eue Lodzer Zeitung. 


Grſchelnt wöchentlich 12 Mal. 


u- Beilage vro Jahr bl. 8.40, v. 
ere s; pro Quartal öl. 2.25, 
Woſt ) Mk. 61 f. — reis der einzelnen Rummer 


Nr. 104. 


. 38; 
RÖZIA WDOWINSKA 
IZRAEL LIBERMAN 
3 zargczeni. 
Lodz, W Kwietniu 412 r. 


. 


— 


Mädchen⸗Gymnaſium 
mit Kronsrechten von 


O. Imaunamn, 


geb. don Meinhardt, 


Wulezanska⸗ Straße Nr. 139. 


Die Aufnahme ⸗Prüfungen in bie 1. I1, II 
und IV. Klaſſe beginnen am 15/28. Mai a. e. 
Geſuche um Aufnahme unter Beifügung der 
nötigen Dokumente werden Mittwochs und 
Sonnabends von 12½—1½ Uhr eutgegenge⸗ 
nommen. 5323 


Dr. J. Edelberg 


Accoucheur und Sen für Frauen ⸗ und Kinder⸗ 
Krankheiten. 5308 

fängt bis 41 Uhr vorm. und don 4 ein balb bie 7 Uhr nachm. 
schodnia⸗Straße Nr. 6. Telephon Nr. 214. 


Schreib⸗Maſchinen 


die größte Reparaturwerkſtatt. 4399 


dmund Bogdanski, Lodz, 


Dötelnaſtraße Nr. 30, Telephon Nr. 11-26, 


Wohnung geſucht 


Per 1. Jull wird eine Wohnung von 6—7 

Zimmern (modern) im Zentrum der Sadt 
geſucht. Gefl. Offerten unter „Juli“ an die 

Expedition dieſes Blattes erbeten. 8404 

u 

nn 


„Urauia⸗Theater 


ade Getritouer, und Ceglelslasa- E Mae 
Täglich grandloſe Famlllen rlete-Worſtellungen 


Um l. und 15. jeden Monats neue Artiſten und ne 
ver. — Gegenwärlſges urgromim m N 


DS — 


29. Avril. 


Sonnen- Aufgang u. 35 M. Mond⸗Auf 5 u. 13 
EonnenUntergang 7 „ 20 „ | Be * 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1858 + Hermann Schulhe ellßſch. 1850 
Hane e e was Ae 
. ie d 
3890 4 Katherina von Siena, bie Billige ben bei Kiens. 


Darliament. 
Neichsduma. 


(Telrgraphiſcher Bericht) 
P, Petersburg, 26. April. 
en 


Den Vong führt Furt Wol kong et 
ei a ger AA ji der Weinifter bes Aeußeren 


aber Milfukow ſetzt ſeine Rede von geſtern 


den Etat des Außſenminiſteriums 


fort und ſtent in einer eineinhufbftünbt 
en N dakumentalen Yard Ba 2 5 
2 U unfere fbr g au SA) 17 in 
5 Dee er Yufb rung bennben, Die Erklärun⸗ 
Aſters über die Einmütigkeit unſerer An⸗ 
un 5 * und die Laß Balkan 
hen Regierung, 55 
RL 
zermittelung ift e 
ae den Tradit 


1 d 
re 


ol 
en 


olftik, wenn wir 
il lichen Bevöl⸗ 


rückgängig 


behaupten, 
ie Stimmung unter Fr h tan 
aten kann unter den gegebenen ineungen gel. 
t, nicht zur Verwirtſ ung des Hals ener Fat. 
au 
Nach d. 


olitik inbe⸗ 
e die 0 auftaaten ihr 


kranken 
unſerer 
going 


a 

as vom Minister G 
denn es e 
ble der 


[ 


n Bu 
der 5 könne Rußland bbs 


ung und 
internationalen | 
glichfeit 
ranken 


110 rich merden könn⸗ 


— aus zit zahlende Abonnementsbetrag iſt nebſt Huſtrierter 
. d Heldlabe g 4.20, v. Quartal RL. 2.10, pro Wache 17 Kop. 
ins Ausland pro Quartal Röl. 5.40. Dafelöft bei der 
3 Kop. mit der ilufte. Sonntags-Beilage 10 Stop. 


der daran erinnert, dat in der gegenwärtigen get in · 
folge der ſich ſchnell entwickelnden internationalen Ber 
ziehungen der Konſulardienſt eine große Rolle spielt, 


Bulgariens d 


einer Aufteilung E 


ft, | Spionage in den Gouvernements Kiew, Wolhymien 


Montag, den (16.) 


Abend⸗ Ausgabe. 


Redaktion, Adminſſtration und Expedition Petrikaner⸗ 
Strafe Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


29. April 1912. 


Inſerate Eoften: Auf der 1. Seite pro 4. 
u. auf der 8geſv. Inſeratenſeite 9 Kop. für d. 
zeile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annone. 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrückt 


ſpaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 Kop⸗ 
sl. 70 Pf., rein. 25 Bf, — Reklamen: 60 Kod. pro Petit. 
ureaus des In u. Ausl. augenommen 
verlangt wird, bleiben unbonorier 


11. Jahrgang. 


bei M. Beſterma nn, 


Erzeugniſſe der Akt.⸗Geſ. R. Kindler, Pabianice 
„Mouſſelin de Lain“ 
Detailverkauf à 60 Kop. pro Arſchine 


8150 


Cegielniana⸗Straße Nr. 36. 


und Aſerheitſchan auf keine Unterſtützung rechnen 
kann, kritiſtert er die Straferveditionen in Perſien und 
iſt bestrebt auf Grund ausländischer Zeſtungsberichte 
nachzuweiſen, daß die ruffiſche Diplomatie entg 
den Erkla bn en des Miniſters den Exſchah faſt o 
unterſtützte. Sodann begrüßt Redner das Neflort, 
troß der Drohungen der rechten Preſſe den Annekkions⸗ 
gelüften kein Gehör ſchenkte und ſchließt ſch mit eini⸗ 
en Vorbehalten den Anſichten des Miniſters an. 
Des weiteren macht Redner darauf aufmerkſam, daß 
bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge in der Mon⸗ 
golei die ihr zugedachte Unterſtützung derart ſtark ſein 
müſſe, daß fie ſich von einem Protektorat nicht unter⸗ 
scheidet und befürchtet eine Einmiſchung der unverant⸗ 
wortlichen Diplomatie, anſtgtt einer nt een 
die Frage einer noch g. en Teilung der Erbſchg 
des Kranken aufwerfen könne. Gleichzeitig verhält 
ſich Redner auch äußerſt 5 gegenüber dem 
grallelen Vorgehen Rußlands und Japans in der 
Mandſchures da hier, . obgleich die Biele gleich 
ind, dennoch die eingeichlagenen Tempis verſchleden 
nd und Japan weit eher zum Ziele gelangen wird. 
Die Aufhebung des ruſſiſch⸗amerikaniſchen Vertrages 
alt Redner nicht für das Reſultat einer 72 en 
itation, ſondern pielmehr als das Reſultat der 
öffentlichen amerifaniichen Meinung und erklärt, daß, 
wenn er ſich auch nicht mit der Form eſuperſtanden 
erklären könne, er fih doch mit dem Inhalte dieſes 
Aktes ſolldariſch erklären muß, denn, wenn ſelb 
Aſien anfängt die Grundlagen der Weltkultur anzu⸗ 
erkennen, fo dürfen auch wir hierin nicht zurückbleiben. 
Starker Lärm rechts; Beifall links und i Zentrum). 
9, Antonow, Referent der Budgetkommiſſion, 


nge . 
fer Ministerium des Aeußern in biefer Hinſicht noch 
welt zurückſteht, denn noch viele große Städte Mittels 
europas, wie z. B. Mannbeim und Köln besitzen 115 
genwärtig noch keinen Konſul, dagegen befindet ſich 
ein ſolcher in Rostock, der Aae u 9 nur noch eine 
biſtoriſche Bedeutung bat. Auch in Argentinien, das 
in den letzten Jahren auf dem Weltgetreldemarkte eine 
Rolle zu ſpielen beginnt, haben wir noch keinen Kon⸗ 
JE Nich Bungee wichtig aber tft die Frage der Ver⸗ 
eidigung der P. atintereffen der zuffiichen Untertanen, 
die fh Am Auslande befinden. ffiſche Arbeiter 
der Weſtgouvernements, die ſich zur Arbeit nach Deutſch⸗ 
land, begeben, und die ruffifchen, Ueberſtedler in Ar. 
entinien kommen ſehr oft in eine äußerft ſchwierige 
age, aus der fie dank dem Feblen eines Stonfulats 
keinen Ausweg finden. Außerdem aber ſteht auch der 
perfönlſche Beſtand der Konſulgte nicht immer auf der 
Höhe feiner Aufgabe. Aus dſeſem Grunde ſei es not⸗ 
wendig, eine Akademie für Orientsſprachen zu gründen, 
unter der Bedingung, daß darin nicht nur die Lehre 
über Verträge, ſondern auch Handelswi can 
lehrt werden, welch letztere für den Handel äußerſt je 
tig find. Ein derartig reformiertes Nonſularweſen 
wohede 55 die pwkomalſſche Vertretung Rußlands eine 
große Stütze ſein. 8 1 5 
Der Miniſter des Aeußern, der die Rede das 
Abg., Antonow verbeſſert, weiſt darauf hin, Das das 
Konſulat in Roſtock gegenwärtig bereits nach Mann⸗ 
eim überführt wird. zn Buenos Aires aber, das 
atſächlich ein äußerſt wichtiger Punkt für den Getrei⸗ 


e 
dehandel ift, er ſich ſtändig unſer Geſandter. War 
die allgemeine Bemerkung des Abg. Antonow über 

Vorzüge, die das Miniſterium des 9 den 
diplomatſſchen Vertretungen gewährt, anbelangt, fo 
erinnert der Miniſter daran, daß der Gang der ruſſi⸗ 
chen Geſchichte ein derartiger ift, daß die ökonomiſchen 

ntereffen Rußlands niemals den diplomatiſchen nach⸗ 
mmen. Der Charakter unſerer hiſtoriſchen Entwicke⸗ 
lung hat ſich auch auf unſere Vertretung ona beg 
Man dürfte nicht vergeſſen, daß nicht der Konſul den 
Handel ſondern der Handel den Konſul ſchafft. Dort, 
no unſere ökonomſſche, 1 regelrecht und 
planmäßig vorichreitet, dort entwickelt ſich das Konſu⸗ 
Tarmejen feroftverftändtich von ſelhſt. Leider war dies 
bei uns nicht der Fall, und biermit Lafjen ſich auch die 
Mangel erklären, auf die der Abg. Antongw hinwies. 
bg. Wolodimerom erinnert ſich keiner Tat der 
zuffiichen Diplomatie, die nicht einen von wahrer ruf⸗ 
ſiſcher nationaler Würde durchdrungenen Menſchen 
erröten gemacht hätt. Der Kurs unſerer Auslands⸗ 
politik bedürfe einer anderen Erklärung als die Saſo⸗ 
nows, Die Miniſterrede ſei in ihrer Art ein Lobgeſang 
at das Nichteinmiſchen in die Verwaltung der Außen 
olitik und ſpricht deutlicher, als ſonſt etwas von der 
ataſtropgalen Trennung der oberen regierenden Klaffe 
und des Volkes. Dieſe Tradition muß zerſtört werden 
(Beifall rechts). 

Abg. Schilo Vertreter des fernen Oſtens) erklärt) 
die Pergewifſerung des Miniſters über die ruhige Lage 
im 19585 ſten hätte ihn nicht beruhigt. Die Lage 
iſt eine ſehr ernſte. Die Arbeitergrupße werde gegen 
en Etat ftimmen, Beifall links.) 

20 gelben u begrüßt es, daß der Minifter 
nicht Einzelheiten über die ruſſiſche landspolitik 
mitgeteilt hat. „Wie kann man denn ſoſches tun vor 
einer Verſammlung von Perſonen, die ſtändig zu den 
Revolutionskongreſſen in London und Paris reifen? 
5 ſenügt uns, nur Ton unſerer Auslandspolitif zu 
erfahren. 
bg. Kindlakow erachtet die Vereinigung aller 
Agenten des ruſſiſchen Außenminiſteriums für ungedingt 
notwendig, Es iſt eine grundlegende Organiſation 
8 5 

Abg. Andreitſchuk macht das Ministerium 
des Aeußern auf die ungeheure Ausdehnung der 


und Podalien aufmerkſam. 2 

Abg. Timo ſchkin weist auf die für Rußland 
beleidigenden Vorſtellungen während der Dresdener Hy: 
gienegüsſtellung hin Unſere Miſſion dort hat cht | 
proteſtiert. 3 

Der Gehilfe des Miniſters des 
Aeußern Neratom jagt, die Miſſion in Dres⸗ 
den hätte gegen die erwähnten Vorſtellungen prote⸗ 
teſtiert, worauf dieſe unterblieben. 

Abg. Gulkin und Wiſchnewski fagen, 
Rußland müße ſeine Studenten und Untertanen im 
Ausland mehr ſchüten. 

Beifall im ganzen 


n, zuzulafſen. 
Mister nichts davon erilihtite, daß die Türkei in enen 


Die Debatten find duft 


to w ſagt, die Reform der Konſulgte ſei ausgearhei⸗ 
= 925 525 noch im laufenden Jahre der Duma unter⸗ 
reitet werden. : 
Der Etat des Miniſteriums des Aeußern wird in 
der Fommiſſtonsfafſung angenommen. EL 
Der Antrag der Kommillinn, über die Beteiligung 
innlands an den Ausgaben des Miniſteriums ge⸗ 
angt zur Annahme. K 

Vizepräfident Fapuſtin referiert über den 


Etat des Miniſterinms der Volksaufklärung, 


laut welchem die Ausgaben während der letzen Z Jahre 
ür die Mittelſchule ſich um 2 mal für die Elemen⸗ 
arſchule um 5 mal vermehrt haben. Für die Hoch⸗ 
ſchule ſei am menigften getan worden. Die Mittel- 
ſchule ſchwimmt ohne Steuer. Die Stadtſchule weiſe 
Lehre ee an genug vorgebildeten und bezahlten 
ehrern auf. 

Infolge der vorgerückten Zeit wird die Sitzung bis 
zum Montag den 29, Mal vertagt, 


Reichsrat. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 27. April. 
Unſer Vorſitz Akimo ws werden die Dabatten 


t über das Geſetzesproſekt pon der Allgemeinbildung an⸗ 


genommen. 8 
Art. 1, ſowie die weiteren Artikel, die von dem 
gbli, ſatoriſchen Schulbeſuch rechen, ſowie die übrigen 
Teile des Geſetzesprojektes gelangen in der Kommiſſions⸗ 
ſaſſung zur Annahme. 
Mächte Sitzung am Mittwoch, den 1. Mai 


Eine mongoliſche Anleihe 
bei Rußland. 


Petersburg, 28. April. 
Die mongoliſche Regierung hat ſich in letzter Zeit 
mehrfach um eine Anleihe von mehreren Millionen 
an Rußland ſowie an deſſen aſtatiſche Banken ge⸗ 
wandt, ſedoch aus internationalen Gründen einen ab⸗ 
lehnenden Beſcheid ethalten. Jetzt hat fi eine Gruppe 
ruſſiſcher Kapitaliſten in Kiachta gefunden, die gegen 
Zusicherung mehrerer ungemein vorteilhafter Konzeſſionen 
durch den Hutuchtu die Anleihe finanzieren wird. Daß 
hinter dieſen ruſſiſchen Kapitaliſten gewiſſe ruſſiſche 
Banken ſtehen, iſt Mat, da es in Kiachta keine derart 
kapitalkräftigen Leute gibt, 


* 
Der chine ſiſche Finanzminiſter reiſt morgen, wie 
ein Telegramm aus Schanghai meldet, über Tſingtau 
und Tfinanfır nach Peking ab, wohin ſich auch der 
Handelsminiſter bald begeben wird. 

Peking, 29. April. (P. T.⸗A.) Heute findet 
unter Borfi des Präſidenten und des Miniſters die 
Eröffnung der Nakionalverſammlung ſtatt. 

Kuldſcha, 29. April. (P. EA.) Eingetroffen 
ſind 200 Koſaken. 

London, 29. April. (P. T.⸗A.) China ſichert 
die üſterreichiſche Anleihe durch die Stadt⸗Akziſe⸗Ein⸗ 
nahmen. China verpflichtet ſich, den Skoda⸗Werken 
für die erhaltene Anleiheſummen von 3 Millionen Lan 
Aufträge zu erteilen. 


der Kumpf um Wien. 


Wien, 28. April. 

Im Bezirk Ottakring fand heute für den dritten 
Wahltörper die Stichwahl zum Gemeinderat ſtatt. Der 
Sozialdemokrat Anton David wurde mit 2101 Stimmen 
gegen den Chriſtlichſozinlen gewählt, der 2079 Stimmen 
erhielt. Ottakring war bisher im Beſitz der Chriſtlich⸗ 
ſozialen. Am Montag finden in ſämtlichen 21 Be⸗ 
zirken die Wahlen für den zweiten Wahlkörper ſtatt, 
wobei 40 Mandate zur Beſetzung gelangen. Es beſteht 
die Hoffnung, daß auch am Montag den Chriſtlichſo⸗ 
zialen eine Anzahl Mandate entriſſen werden. 


Chranik u. Lokales. 


Offizielle Bekanntmachung. 

Der Herr Petrikauer Gouverneur erließ am 
15. (28.) April folgende Bekanntmachung: „Hier⸗ 
durch bringe ich den Einwohnern der Stadt Lodz 
und der Vorſtädte in Erinnerung, daß laut Ver⸗ 
fügung des Herrn Warſchauer Generaluouverneurs 
Verſammlungen aller Arten verboten ſind, wenn 
nicht die dazu geſetzlich nötige Erlaubnis erteilt 
worden iſt. Ebenſo find Umzüge und Straßen⸗ 
manifeſtationen jeder Art verboten. Ich mache 
darauf aufmerkſam, daß die Teilnehmer an ſolchen 
Verſammlungen, Umzügen und Manifeſtationen 
feſtgenommen und mit dreimonatigem Arreſt be⸗ 
ſtraft werden.“ 


Laselats genf aperunza! Die „Petb. Ztg.“ ſchreibt: 
Die blutige Kataſtrophe in den Lena⸗Goldfields und ihr 


Der Gehilfe des Miniſters des Aeußern Nera⸗ 


Nachſpiel in der Reichsduma hat im Laufe der letzten 


Woche die allgemeine Aufmerkſamkeit in ſo hohem 
Grade auf ſich gelenkt, daß darüber die nicht minder 
wichtigen Vorgänge in unſerem Oberhauſe unberechlig⸗ 
terweiſe zurückgetreten find, Jener Ruf hoffnungsloſer 
Verzweiflung iſt nicht, wie man leicht annehmen könnte, 
in der Reichsduma bei der Behan lung der Arbeiterver⸗ 
hältniſſe oder in einer Entgegnung auf die einander 
widerſprechenden Miniſtererklärungen erfolgt, ſondern im 
Reichsrat bei der Behandlung der Elementarſchnlvor⸗ 
lage gefallen. 

Ein Eckſtein für eine gedeihliche Entwicklung der 
Elementarbildung in Rußland iſt die Lehrer ⸗ 
frage. Sie iſt faſt am ſchwerſten zu löſen. Die 
Bewilligung großer Mittel, der Bau der herrlichſten 
Schulhäuſer, noch weniger die geſetzliche Feſtſetzung reli ⸗ 
giös⸗ſittlicher Erziehungsprinzipien helfen etwas, wenn 
man die entſprechenden Lehrkräfte nicht zur Verfü⸗ 
gung hat. 

Nun dürfte es eine der bekannteſten Tatſachen fein, 
daß auch bei der geringen Ausbreitung des bisherigen 
Volksſchulnetzes ſich der Mangel an Lehrern ſchmerzlich 
bemerkbar gemacht hat. Wirklich gute, den Anſprüchen 
vollauf genügende Lehrkräfte gehören aber faſt zu den 
Ausnahmen. Man erinnere ſich nur der ſtarken Betei⸗ 
ligung der ruſſiſchen Volksſchullehrer in den Oſtſeepro⸗ 
vinzen an der revolutionären Bewegung. 

Es iſt daher verſtändlich, daß die Hebung und Er⸗ 
weiterung des Volkslehrerſtandes in erſter Linie in Be⸗ 
tracht zu ziehen iſt. So iſt auch die Reichsduma vor⸗ 
gegangen und hat in ernſter und ſachlicher Weiſe mit 
Berückſichtigung aller Völkerſchaften des Reichs dieſe 
Frage zu löſen verſucht. Denn je mehr man ſich hier 
von eng nationaliſtiſchen Momenten leiten läßt, und den 
Volkslehrerſtand zu einem Privileg und einer Laſt des 
Ruſſentums macht, je mehr man die anderen Völker⸗ 
ſchaften von der Volksſchule fern hält, deſto geringer 
wird die Geſamtzahl und Auswahl der Lehrer. Es 
werden nicht nur die Fremdvölker durch die ungeeigne⸗ 
ten, den Kindern fremd gegenüberſtehenden Lehrer ges 
ſchädigt, ſondern auch dem Ruſſentum werden 
dieſe wertvollen und verhältnis, 
mäßig ſeltenen Kräfte entzogen. 

Von dieſem Geſichtspunkt aus gewinnen die Ver 
handlungen über den Unterricht in der Mut⸗ 
terſprache eine allgemein ſtaat liche 
Bedeutung, die durch die eingeführten Beſchrän⸗ 
kungen inbezug auf Nationalität und Glauben der Lehrer 
noch verſtärkt wird. Die bisher angenommenen Be⸗ 
ſtimmungen des Reichsrats beſagen: „In Ortſchaften, 
in denen die in die Schule eintretenden Kinder nicht 
Ruſſiſch ſprechen, ka n ſich (muß es aber nicht) der 
Lehrer im Laufe der beiden 1. Lehrjahre der Mutter 
ſprache der Schüler für mündliche Erklärungen (ein 
merkwürdiger Zuſatz, der augenſcheinlich ſchriftliche Er⸗ 
klärungen des Lehrers in der Mutterſprache ansſchließt) 
in dem Maße bedienen, in dem dies für das 
1 4 des Unterrichts -Gegenſtandes erforder⸗ 
ich ift. 

Zu diefem Punkt hat Miniſter Caſſo ſeinen be⸗ 
ſonderen Segen erteilt, indem er die zweijährige Friſt 
als das Maximum des Zugeſtändniſſes der Regierung 
erklärte. 

Wenn dieſer Artikel nur indirekt den Beſtand der 
Lehrer einſchrünkt, fo tut es die Forderung, daß in den 
allgemeinen Elementarſchulen nur 
griechiſch⸗ orthodoxe Lehrkräfte an⸗ 
geſtellt ſeindürfen, in ganz direkter Weiſe. 
Als nun Baron Dellingshauſen das auf dieſe Art ger 
ſchaffene Prokruſtesbett zu erweitern und für die Lehrer 
der nichtorthodoxen Konfeſſionen und Andersglänbigen 
nach Möglichkeit ein entſprechendes Arbeitsfeld in den 
Elementarſchulen zu ſichern ſuchte, wurde ſein Vorſchlag 
von der Reichsratsmehrheit abgelehnt. Er wurde abge⸗ 
lehnt, obgleich der Redner eine geſchloſſene Kette fo 
machtvoller Motive angeführt hatte, daß er mit den 
Worten ſchließen konnte: eine Nichtannahme ſeines 
Amendements würde für alle ähnlichen Fälle der War⸗ 
nuug gleichkommen: Gebt alle Hoffnung auf, die ihr 
hier eintretet | 

„Es kann doch 
Baron . „daß das Regierungsprinzip bei 
uns dem Sprichwort „Quod lieet Jovi non licet be vi“ 
entſpreche. Man kann doch nicht für die Orthodoxen 
und Ruſſen die Anerkennung aller Rechte, faſt bis zu 
den göttlichen inkluſive, verlangen, und den Andersgläu⸗ 
bigen nur die Rolle eines friedlichen und unterwürſigen 
Arbeſtsochſen überlaſſen. Wir find nicht nur vor dem 
Geſetz alle gleich, ſondern von der Höhe des Thrones 
herab iſt doch auch von den gekrönten Herrſchern der 
ruſſiſchen Erde mehrmals erklärt worden, daß alle 
ihre Untertanen, alle Völker, die zum Beſtande der 
ruſſiſchen Macht gehören, ihrem Herzen gleich naht 
ſtehen.“ 

Es half alles nichts. Der Reichsrat ſtellte ſich auf 
den Standpunkt, den in der Sitzung vorher der neuer⸗ 
dings wieder zu ſo hohen Ehren gekommene P. N. 
Durnowo in außerordentlich markanten Worten zum 
Ausdruck gebracht hatte. Der illuſtre Führer der Rech⸗ 
ten hat einen Ausſpruch getan, der in der Großſtadk⸗ 
prefje nicht genügend beachtet worden iſt, während er in 
der Provinz mächtig eingeſchlagen hat. Er ſagte nach 
dem Referat der Nowoje Wremja: 

„In der Schulfrage hat die ruſſiſche Regierung 
ſich inbezug auf die Sprache viel zu nachgiebig verhal⸗ 
ten. Sie muß viel ſtreuger vorgehen. Dabei 
kommt es auf Erwägungen, ob Muß ⸗ 
land auf eine Un tiefe gerate oder 
nicht, und ob Fremdvölker und dank ⸗ 
bar ſein werden oder nicht, in feine: 
Weiſe an. Wir haben die Fremdvölker nicht des⸗ 
halb erobert, um ihnen Vergnügen zu bereiten, ſon⸗ 
dern deshalb, weil ſie uns nötig ſind. Und wir werden 
fie fo ſtellen, wie es die Intereſſen unſeres Vater⸗ 


nicht anerkaunt werden,“ ſagte 


landes fordern.“ 


Wenn Durnowo es für einerlei erklärt, od Ruß⸗ 


Montag, den (16.) 29. April 1912. 


land auf eine Untiefe gerät oder nicht, wenn er von 
vornherein ein Drittel Rußlands zu erobertem Feindes⸗ 
land ſtempelt, wie will man daun gegen dieſen Anar⸗ 
chismus und politiſchen Zynismus ankämpfen? Es 
könnte nur ein Mächtiger kommen und ihn, wie ſchon 
einmal, forträumen laſſen. Verſtandes⸗ und Gefühls⸗ 
motive find gegen dieſen Gegner machtlos. Lasciate 
ogni sperunze! 


Arbeiterpäſſe. Das Polizeidevartement 
ſandte den Gouvernenren abermals ein Richulm mit 
der Mitteilung zu, daß Perſonen, die ſich am Verrich⸗ 
tung von Feldarbeiten nach Preußen beo en, die Ver⸗ 
günſtigungspäſſe auf die Dauer vor zehneinbalb Mo⸗ 
naten unbedingt in den Orten ihres beſtändigen Auf⸗ 
enthalts auswirken müſſen, nicht aber in den Grenze 
orten, wie dies gegenwärtig praktiziert wird. Von 
dieſer Anordnung iſt die Bevölkerung unverzüglich in 
Kenntnis zu ſetzen. 

Kongreß der Vertreter der Mittel: 
und Kleininduſtrie. Am 10. (23,) April fand im 
Großen Auditorium des Salzdepots in Petersburg die 
Eröffnung des erſten Allruſſiſchen Kongreſſes der 
Mittels und Kleininduſtrie ſtatt, zu der ſich etwa 70 
Perſonen aus allen Gegenden Rußlands eingefunden 
hatten. Zum Kongreß angemeldet hatten ſich 185 
Perſonen. Die Eröffnungsrede hielt nach der „Pet. 
Stg.“ der Vorſitzende des Organiſatſonskomſtees P. N. 
Iſſakowß er bemerkte, daß die Anwesenheit von Delegier⸗ 
ten der verſchtedenen Unternehmungen die Notwendigkeit 
eines Zuſammenſchluſſes aller Zweige der Volksarbeit 
wecks Wahrung der wirtſchaftlichen Intereſſen beweise. 
Allerdings ſei der Zuſamenſchluß der zahlreichen Bran⸗ 
chen der Mittels und Kleininduſtrie mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten verknüpft und der Kongreß ſei nur als erſter 
Schritt in dieſer Richtung zu betrachten. Gemeinſam 
mit erfahrenen Leuten ſollen die Richtlinien feſtgeſtellt 
und die Grundlage zu einer ſoliden Organiſation gelegt 
werden. Nach den Begrüßungsreden ſeitens der Diri⸗ 
gierenden der Handelsabteilung W. D. Sibilew und 
W. J. Timirjaſew ſprach W. J. Denifjow. Er wies 
auf die Bedeutung des Kongreſſes hin, der den Mittel⸗ 
und Kleininduſtriellen, die von der Großinduſtrie bisher 
unterdrückt worden find, helfen will, indem er die Auf⸗ 
merkſamkeit der Geſellſchaft und des Staates anf die 
Kleininduſtrie hinlenkt. Die Taktik des Stagteo, die 
in der Baſierung der Wirthſchaftepoltik ausſchließlich 
auf der Großinduſtrie und dem Großhandel beſteht, 
kaun nach der Anſicht von W. J. Deniſſow keineswegs 
gutgeheißen werden. Der Großhandel und die Groß⸗ 
induſtrie benutzen infolgedeſſen vielfach ihren Einfluß, 
der nicht immer den allgemeinen Intereſſen entſpricht. 
Baron G. H. Mapdell begrüßte die Verſammlung im 
Namen des Konſeils für Induſtrie und Handel. Gr 
ſprach von den vielen Berührungspunkten, die zwiſchen 
Groß⸗ und Kleininduſtrie beſtehen und die zu gemein⸗ 
En Arbeit anregen. Ein vollkommener Mane 
ſchluß liegt allerdings noch weit im Felde. Daran! 
tedeten die Vertreter verſchiedener Gouvernements und 
Gebiete, und zwar von Moskan, Charkow, dem Ural 
u. ſ. w. Die Redner ſprachen die Befriedigung 
darliber aus, daß ſich nun endlich ein Zuſammenſchluß 
anbahnen würde und eine ſelbſtſtändige Vertretung der 
Intereſſen der Mittel- und Kleininduſtrie geſchaffen 
werden würde. Die Provinz ſetzt auf den Kongreß die 

öpten Hoffnungen, ſowie auf die Staatsbank, von der 
te Hilfe erwartet, 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Die Lage 
des Warfchauer Geldmarktes trägt, wie die „Gaz. Los.“ 
berichtet, nach wie vor einen unklaren Charakter. Einer⸗ 
ſeits find Barmittel reichlich vorhanden, andererſelts — 
Geſchäftsſtagnation. Das gewöhnlich bedeutende Di 
kontmaterial der mittleren und kleineren Kaufleute iſt 
entweder bedeutend reduziert, oder garnicht vorhanden, 
Die Zahlungseinſtellungen im Lichte der maſſenweſſen 
Falliſſements, die vom Handelsgericht publiziert wur⸗ 
den, umfaſſen allerdings keine größeren Firmen, ſon⸗ 
dern nur kleinere, dringen jedoch bis ins Handelsleben 
durch. In den Gouvernements im Innern des Reiches 
befinden ſich die Kaufleute der erwähnten Kategorſe in 
nicht minder kritiſcher Lage, was die Reihen der Ab⸗ 
nehmer ſichtet. Mit einem Wort, bis zum Eintritt 
normaler Verhältniſſe iſt es noch ziemlich weit, 

Nekrolog. Geſtern traf aus Breslau die 
Trauerkunde ein, daß dortſelbſt am Son nabend nach 
einer ſchweren Operation unſer Mitbürger Herr 
Jakob Zimmermann im Alter von 62 
Jahren verſchieden iſt. Der Verewigte erfreute ſich 
dank feiner trefflichen Charaktereigenſchaften und feines 
ſtets freundlichen Weſens, großer, allgemeiner Sym⸗ 
patien und wird ſein frühes Hinſcheiden von Vielen 
aufrichtig bedauert. Jakob Zimmermann 
wird hier ſeine letzte Ruheſtätte finden und der Tag 
ſeiuer Beſtattung beſonders angezeigt werden. 

* w Zur Erkrankung des Oberrabbiners 
Maiſel. In dem Quſtande des feit mehreren Tagen. 
ſchwer erkrankten Oberrabbiners Maiſel iſt eine bedeu⸗ 
lende Verſchlimmerung eingetreten. Aus Berlin traf 
am Sonntag der berühmte Profeſſor Strauch ein und 
hielt im Verein mit acht hiefigen Aerzten ein Konftlium 
ab. Nach der abgegebenen Diagnoſe wurde der Zuſtand 
des Patienten als bedenklich befunden. Derſelbe leidet 
an Appetit⸗ und Schlafloſigleit. Am geſtrigen Tage 
ſchlief er mit Unterbrechungen. Inwieweit die Teilnahme 
am dieſer Perſon groß iſt, beweiſt der Umſtand, daß 
Erkundigungen nach ſeinem Befinden aus Jeruſalem, 
Konſtankinopel, Buenos⸗Aires etc. auf telegraphiſchem 
Wege eingelaufen ſind. In Konſtantinopel wurden auf 
Verfügung des Chacham⸗Baſchi für jeine Geneſung 
Gebete abgehalten. Das Haus, in welchem der Oberrabiner 
Maiſel wohnt, iſt ſtets von Anhängern belagert. 

Aus der Geſellſchaft. Am vergangenen 
Sonnabend fand in der St. Trinitatiskirche die Trauung 
des Lodzer Bürgers Herrn Karl Buſſe mit Frl. 
Helene Göldner, Tochter des verſtorbenen Lodzer 
Großinduſtriellen Ernſt Goldner, flott, Dem neuver⸗ 
mählten Paare übermitteln auch wir unſere herzlichſten 
Glück⸗ und Segenswünſche. 

*8 Mückkehr der Wallfahrer. Geſtern abend, 
um 10 Uhr, kehrte die Wallfahrerkompagnie nach Lodz 
zurück, die ſich am verfloſſenen Sonnabend zum Ablaß⸗ 
feſt nach Kaliſch begeben hatte, Von der Kaliſcher Bahn 
begab ſich die Wallfahrerkompagnſe nach der Heiligen⸗ 
krenzkirche. 


„ Reviſionskommiſſien verleſen worden war. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Subbaftationen. I. Petrikauer Be zirks⸗ 
gericht: am 3. Juli d. J., das in Lodz an der 
Lipowaſtr. unter Nr. 87 helegene, den Karl Aſt'ſchen 
Erben gehörige und anf 6000 Rbl. abgeſchätzte Grund⸗ 
ſtück. 2. Friedensrichterylonum zu 
Lodz: am 6. Juli das in Lodz ar der Pawiaſtraße 
unter Nr. 22 gelegene, den Ruszkomskſiſchen Ehelenten, 
ſowie den Guszinski'ſchen Erben gehörige und auf 400 
bl. abgeſchätzte Grundſtück. 

Generalverſammlungen finden ſtatt. Am 
12. Mai Abends 6 Uhr der Aktionäre der Wollmann⸗ 
faktur von Stiller u. Bielſchowski m Lodz, 
im Lokale der Verwaltung; am 12. Mai Nachmittag 
5 Uhr der Aktionäre der Manufaktur von S. Scheps 
u. Co. zu Lodz im Lokole der Verwaltung Krutfa⸗ 
Straße 2; am 20. Mai Abends 6 Uhr der Aktio⸗ 
näre den Pabianicer Baum woll⸗Mauu⸗ 
fak tur von Kruſche u. Ender im Lokale 
der Verwaltung zu Pabianice; am 21. Mai Nach⸗ 
mittags b Uhr der Aktionäre der Kammwoll⸗ 
Manufaktur „Dombrumka“ im Lokale der 
Verwaltung Petrikauer⸗Straße 260 zu Lodz; am 22. 
Mai um 2 Uhr Nachmittags der Aktionäre der 
Baumwolle Manufaktur von Karl 
Scheib ler in Lodz im Komptor der Geſellſchaft zu 
Lodz; am 30. Mai Nachmittags 5 Uhr der Aktionäre 
der Wollmanufaktur von Karl Bew 
nich zu Lodz im Lokale der Verwaltung ; am 22. 
Mai Nachmittags 4 Uhr der Aktionäre der Zglerzer 
Eleftrigitätd« Gefellfdaft in der 
Zgierzer Kommerzſchule. 

Von der Warſchauer Handelsbank 
Am Freitag d. 26. d. M. fand in Warſchau die fähr⸗ 
liche Generalperſammlung der Aktionäre der Bank ſtatt. 
Der Vizepräfes der Verwaltung, Herr K. Natanſon er⸗ 
öffnete die Sitzung und führte auch den Vorſitz während 
derſelben; als Beifigende fungierten die Herren Ba⸗ 
czynski und Badlor, als Schriftführer Herr Stanislaw 
Braun. Das Operationsfahr 1911, war wie aus dem 
verleſenen Rechenſchaftsbericht erſichtſich, beſonders in 
der zweiten Hälfte Fein günſtiges für Bankoperationen. 
Einerſeitg hatte das Eutſtehen einer großen Anzahl 
neuer Inſtitutionen zu Folge, daß Kredit leicht und in 
beträchtlicher Höhe gewährt wurde. Andrerſeits war 
durch die Mißernte in vielen Gouvernements des Reiches 
die Zahlungsfähigkeit ſehr herabgeſetzt. Dieſe Faktoren 
riefen eine Verſchlechterung des Diskontmaterſals und 
der Pünktlichkeit in den Zahlungen hervor, Die Tätig⸗ 
keit der Bank, die im vorigen Jahr ihr Grundkapital 
durch die 7. Emiſſton von Attien über 8 Mill. bl. auf 
20 Mill. erhöht hat, hat trotzdem ein ſehr befriedigendes 
Neſultan zu verzeichnen. Der umſatz betrag mehr als 
4% Milliarden Rubel. Das Aktienkapital 10,079,199 
Rbl. 10 Kop., das ſpezielle Reſervekapital 283,418 
NL. 91 Kop., das Depoſitenkapital 19 , Millionen, 
das Auwelſungskapital gegen 14 Millionen. Der 
Wechſeldiskont 40 / Millionen. Eigene öffentliche Pas 


piere 2, Millionen, Reſerveſonds 10 Millionen, der 
Fonds der Beamtenkaſſe gegen 1 Million. Der Gewinn 


betruß, nach Abzug der Handelsunkoſten in Höhe von 
1,840,742 Rbl. 69 Kop. und zweifelhafter Außenſtände 
in Höhe von 687,390 Nhl. 78 Kop. — 2,220, 70 
RO. 0 Kop. — Davon ſollen 6 Prozent Dividende 
und 6 Prozent Ergänzurgsdſvedende ausgezahlt werden, 
d. i. 1,076,000 Rbl. oder 30 Rbl. pro Aktie der 
früheren Emiſſionen. Die Aktien der 7. Emiſſion er⸗ 
halten dieſelbe Dividende mit Verüdficyigung der Zeit 
ihrer Anteilnahme an den Umſätzen der Banl. Der 
Vorſitzende, Herr K. Natonſon, ſügte nach Verleſung 
des Rechenſchaftsberichtes hinzu, daß die Bank im Jahre 
1912 bereits einen großen Verluſt zu verzeichnen hat her⸗ 
vorgerufen durch die Zahlungseinſtellung eines Diskonteurs, 
der in der ganzen Finanzwelt Jahre hindurch den beſten 
Ruf genoß. Die Höhe dieſes Verluſtes läßt ſich noch 
nicht genau feſtſtellen. — Der Rechenſchaftsbericht und 
die Bilanz wurden beſtätigt, nachdem das Protokoll der 
Ebenfalls 
wird der Vorſchlag der Auszahlung einer Dividende 
von 30 Rbl. pro Aktie der früheren Emiſſionen und 
18 Mol, 50 Kop. pro Aktie der letzten, 7. Emiſſion 
beſtätigt. Dann wird ein Antrag angenommen, nach 
welchem außer der Mitteldentſchen Bank, 
wie bisher, in Zukunft auch noch die Dis konto⸗ 
Geſellſchaft und die Nationalbank Aktien 
annehmen und die Kupons derſelben einlöſen werden. 
— Wegen des Anwachſens der Arbeitsmenge wird ber 
ſchloſſen, die Anzahl der Verwalkungs mitglieder zu er⸗ 
höhen. In dleſem Sinne wurden in die Verwaltung 
gewählt die Herren: Baſileng Jewreinow, Georg 
Meyer, Adam Michalski und Woſciech Sawicki (wieder⸗ 
gewählt), außerdem die Herren; Ignaz Jaſinkowicz, 
Stanislaw Glezmer und Piotr Drzewieckl. In die 
Reviſionskommiſſion die Herren: Stefan Dmochowski, 
Ludwik Kronenberg, Staufslaw Krzeczkowski und Baron 
Artur Taube. Am Afang der Sitzung wurde eines 
Verſtorbenen des Verwaltungsmitgliedes Herrn Wilhelm 
Welliſch, und am Schluß ebenfalls eines Verſtorbenen 
des langjährigen Mitgliedes der Reviſionskomm 
Bank, des Herrn Bronislaw Dmochowski, gedacht. Das 
Andenken beider Toten wurde durch Erheben von den 
Plätzen geehrt. 

y. Stiftungsfeſt des evang. luth. Jüng⸗ 
lingsvereins der St. Johannisgemeinde. Am 
Sountag abend nach 7 Uhr feierte der obengenannte 
Jünglingsverein im Stadtmiſſionsſaale fein 26. Stif⸗ 


tungsfeſt. Der Feier war nachmittags 3 Uhr in der 
St. Johanniskirche ein Gottesdienſt vorangegangen. 


Um 7 Uhr abends füllte ſich der Stadtmiffionsjaal bis 
auf den letzten Platz und begann darauf die Feier mit 
dem Abfingen einiger Strophen eines Kircheuliedes 
unter Poſaunenbegleitung. Darauf hielt Herr Super ⸗ 
intendent Angerftein an die Verſammelten und im bes 
ſonderen an die Jünglinge eine kurze Anſprache auf 
Grund des gewählten Evangeliumstextes: „Guter 
Meiſter, was ſoll ich tun, damit ich das ewige Leben 
ererbe?“ Nach einem gut und ſtimmungevoll vorge⸗ 
tragenen Geſangschore von den Jünglingen, verlas Herr 
Superintendent Augerſtein den Jahresbericht über das 
vergangene Vereinsjahr. Er teilte mit, daß das letzte 
Vereinsjahr ruhig und ſtill, ohne fegliche änßerliche 
Störung verfloſſen, daß für den Verein eine Turnhalle 
dicht bei der Kirche noch in dieſem Sommer errichtet 
werden würde, wozu der Banplan bereits beſtätigt und 
die zum Baue nötigen Geldmittel auch vorhanden ſeien. 
Die Turnhalle wird bis zum nächſten Winter der Be⸗ 
nutzung zugeführt werden. Redner teilte ferner mit, 
daß während des letzten Vereinsfahres zahlreiche Vor⸗ 
träge im Vereine über religiös⸗ſittliche, über hiſtoriſche, 


über allgemein bildende Themata, über Lebensläufe von 


Kirchenliederdichtern u. ſ. w. abgeßalten wurden. Auch 
an zahlreichen und gut beſuchten Bibelſtunden hats 
nicht gefehlt. Es wurde vieles und mancherlei den 
Jünglingen geboten und haben ſich dieſe auch über 
weltliche Dinge und Sachen unterweiſen laſſen, die 
ihnen im praktiſchen Leben von Nutzen fein werden. 
Die Mitgliederzahl iſt von 116 am Anfange des vori⸗ 
gen Jahres bis heut auf 134 geſtiegen, was ein Be⸗ 
weis dafür ſei, daß in unſeren Jünglingen das Ver: 
ſtändnis für ihre Lebensaufgabe mehr und mehr Ein⸗ 
gang gefunden. Auch die Geſange und Muſikſtunden 
wurden von ihnen fleißig beſucht und Intereſſe für die 
Vereinsbibliotek, für die dort ausliegenden Zeitſchriften 
erbaulichen und belehrenden Inhalts bekundet worden iſt. 
Der Kaſſenbericht nennt verſchiedene Poſten im Eingange, 
die in ihrer Geſamtſumme 6911 Rbl. 14 Kop. betra⸗ 
gen. Die Ausgaben betrugen 1036 NEL. 40 Kop. — 
ſo daß ein Saldo von 5874 Pöl. 68 Kop. vorhanden 
iſt, das in der Kaffe der Geſellſchaft Lodzer Induſtriel⸗ 
ler zinstragend eingezahlt ift. Nach erfolgtem Berichte 
über die Vereinstätigkeit hatten die Jünglinge Gelegen⸗ 
heit zu zeigen, daß fie für das zu feiernde 26. Stif⸗ 
tungsfeſt manch ſchönen Geſangchor; Muſilſtück und 
Vortrag ernſten und heiteren Inhalts geübt und ein⸗ 
ſtudiert hatten, fo daß alle die vorgebrachten Sachen 
gut klappten und den Unterhaltungsahend zu einem gut 
gelungenen werden ließen. Der Mandolinenchor mit 
Violinbegleitung, beſonders die von ihm gut einneibte 
geiſtliche Hymne: Ich bete an die Macht der Liebe“ 
verdiente Lob und Beifall. So war es faſt 10 Uhr 
geworden, als Herr Superintendent Angerjtein mit 
einem Schlußworte und Gebet die ſchöne Feſer ſchließen 
konnte. Nach dem Gefanges „Die Gnade“ endete das 
diesjährige Stiftungsfeſt. 

N. Lokalweibhe des Nadogogzezer Kirchen⸗ 
Geſangvereins. Am Sonnabend verfammelten fd) 
in dem vom Vize⸗Präſes des Radogoszezer Kirchen⸗ 
Geſangvereins erbauten, an der Zgierska⸗Straße Nr. 
150 gelegenen Lokale die Mitglieder des Vereins, deren 
Angehörige, Delegierte des Geſangvereins von der St. 
Trinitatisgemeinde⸗Lodz und Vertreter der Geſangvereine 
aus Igierz und Konftantinom, um der Einweihungs⸗ 
feſtlichkeit des Lokales beizuwohnen. Das weite Lokal, 
beſtehend aus Räumen im Parterre und einem Saale 
mit Bühne im erſten Stock, macht ſchon äußerlich 
einen prächtigen Eindruck. Es iſt von der am hiefigen 
Orte wohl bekannten Malerfirma Franz H. Miller in 
hellen, lichten Farben wohl abgetönt und ausgemalt. 
Au langen gedeckten Tafeln, welche zahlreiche Blumen⸗ 
arrangements ſchmückten, ſaßen wohl mehr als 250 
Damen und Herren in Balltoillette, Gegen 10 
Uhr traf der Präſes des Vereins, Herr Paſtor v. Se⸗ 
Tini, aus Apieiz ein und unn begann die eigentliche 
Feier des Abends mit dem Vortegge des Chorgeſanges. 
„Das iſt dee Tag des Herrn.“ Darauf wurde ein 
Prolog von Frau Schultz gesprochen, der in den Wor⸗ 
ten ausklang: Grüß Gott, teiit ein! bring Freud he⸗ 
rein! nimm Fried hinaus, Grüß Gott dies Haus 1“ 
An dieſe Worte anknüpfend, hielt der Präſes des Ver⸗ 
eins, Herr Paſtor v. Serini, die Welherede, in melcher 
er etwa folgeude Gedanken ausſpruch: 

Der Vereim Bat ſein altes ihm llepgewordenes 
in, dem er mit einem Großen Stu feiner Ber- 


einer Seele gehan 
Fee am gage 


dangenheit angehörte, einem Teile 
den at verlaſſen. Es werden ſich fi ſelbe 
manch Hebegolle Erinnerungen knüpfen. Doch wird 


Hi dem Vereine in dem neuen Lokale, den lichten 
und weiten Räumen, ein fchöner Erfatz geboten“ Und 
eme beut beim Einzuge in bas neue Lokal Win⸗ 


Ihe an schen. jo mögen es nur ſolche fein, die nichts 
Teeune es, ſondern nur ſtefs Einigendes in Sich 
ſchließen, Sittliche Charaktere tun not, find driugen⸗ 


des Bedürfnis und werden ſolche nicht durch einfeitige 
Verſtandesbildung erzeugt Das Gemüt muß vor allen 
Dingen ausgebildet, das emütsleben gepflegt werden. 
Das kann und foll durch den Geſang nach eintöniger, 
ertötender Arbeit geſchehen. Der Alltagsſtauß ſoll und 
wird hier an diefer Stelle von der Seele geſungen 
werden. Denn wo das traute drutſche Lied in Wort 
und Klang ertönt. da wird auch das Gemütsleben er⸗ 
ſtarken, da wird die echte Gemütlichkeſt unter den 
Sangesbrüdern, den Vereinsgenoſſen und deren Ange⸗ 
hörigen raſch gepflegt werden, zunehmen und eine 
Heimſtatt für immer finden. Seien Sie darum werte 
Damen und Herren in dieſem Lokale für heut und im⸗ 
mer herzlich Willkommen. Der Nadogoszezer Kirchen ⸗ 
geſangderein wachſe und blühe!*, 

Auch ſprach der Herr Paſtor dem gegenwärtigen 
Vizepräſes des Vereins, Herrn Hilſcher, feinen und den 
Dauk Aller für die Schaffung des neuen ſchönen Lo⸗ 
kals aus. Es folgten darauf in bunter Reihe Männer⸗ 
chöre, Enſembleſpiele, die wahre Lachſalven erzeugende 
Burleske: „Varon v. Habenichts und Iſidor Moſes⸗ 
leben“ und Muſikvorträge auf Geige und Klavier. 
Das Fagot⸗Solo, vorgetrages von Herrn Hilſcher II. 
„Grand Introduktion, Polonaiſe und „Lied ohne Worte“ 
von E. Pandort erntete, da es einen wirklichen känſt⸗ 
leriſchen Genuß bot, reichen Beifall. Die Geſang⸗ 
und auderen Mufifvorträge, Dirigent Herr Bart, wur⸗ 
den mit viel Beifall belohnt. Nach dent gemeinſamen 
Abendeſſen ſprachen die Delegierten der eingelodenen 
Geſangvereine dem Radogoszezer Kirchengeſangberein in 
herzlichen Worten ihren Dank aus und äußerten Wü 
ſche des Segens und des ſerneren Wohlgedeihens an 
die Adreſſe des feſtgebenden Vereins. Herr Hilſcher, 
als Vize⸗Präſes des Vereins, dankle in ſedem einzelnen 
Falle mit bewegten Worten für die geäußerten freund⸗ 
schaftlichen Gefühle. 

Noch wollen wir hinzufügen, daß bei aller Fröhlich⸗ 
keit auch des Wohliuns nicht vergeſſen wurde. Auf 
Anregung des Herrn Hilſcher wurden bei Tiſche für das 
im Ban begriffene Radogoszezer Gemeindehaus Rubel 
39,80 und für die zu errichtende Kinderbewahranſtalt 
daſelbſt Rabel 19, 07 Kop. geſammelt und Herrn Hil⸗ 
ſcher übergeben, damit dieſer die Beträge den genannten 
Zielen zuführe. 

General⸗Verſammlung des Lodzer Män⸗ 
ner⸗Geſang⸗Vereins. Nachdem die Anweſenheit 
von 120 Mitgliedern und ſomit die Beſchlußfähigkeit 
feſtgeſtellt worden war, wurde die Generalverſammlung 
vom Präſes Herrn Wilhelm Beeck eröffnet, auf deſſen 
Antrag zuerſt das Andenken der verſtorbenen Mitglieder 
— unter denen ſich zwei Ehrenmitglieder, der frühere 
Gouverneur von Peiritau Erellenz Miller und Herr 
F. W. Tugemann befanden — durch Erheben von den 
Sitzen geehrt wurde, Sadaun brachten Herr Schent⸗ 
führer Sacke das Protokoll der vorlährigen General⸗ 
verſammlung und Herr Schriftführer Richard 
Schwekert den Jahresbericht zur Verleſung, 
auß welch letzterem zu erſehen iſt, daß der 
Verein gegenwärtig aus 353 Mitgliedern — 80 Aktiven 
und 273 Paſſiven — ſowie aus 5 Ehrenmitgliedern 
beſteht. Hierauf verlas Herr Kaſſierer E. a 
den Kaſſenbericht und wurde ihm fowie den beiden 
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Herren Schriftführern für ihre große Mühewaltung 
würmſter Dank gezollt. Auf Antrag des Blumentags⸗ 
Nomiters wurde beſchloſſen, am Vorabend des Blumen⸗ 
tages, d. i. am 7. Mai im großen Saale des Vereins⸗ 
hanſes ein Konzert zu geben und zum Schluß das 
Singspiel, weſches jüngſt unter fo großem Beifall von 
Mitgliedern des Vereins gegeben wurde, nochmals anf⸗ 
zuführen. Den Billetverfauf wird das Blumentag⸗ 
Komitee übernehmen. Beſchloſſen wurde ferner auf 
Erſuchen des Herrn Alexander Wehr, im Herbſt d. J. 
ein Konzert zum Beſten des Deutſchen Reforni⸗Gym⸗ 
naſiumg zu veranſtalten. 

Hierauf ſchritt man zu den Wahlen, die folgendes 
Refultat ergaben: Präſes Herr Wilhelm Beeck, Vize⸗ 
präſes Here Ludwig Kaſſerbrecht, Kaſſterer Herr Ema⸗ 
nuel Wyrwich, Schriftführer die Herren Richard Schwei⸗ 
kert und Eduard Sacke, Archivare die Herren Albert 
und Richard Schülde, Wirte die Herren Albert Semelke 
und Herrmann Großmann, Mitglieder der Verguügungs⸗ 
Kommiſſion die Herren John Drews, Leopold Günther, 
Neinhold Kreilich, Otto Blumenthal, Alfons Zachert, 
Julius Aumann, Otto Falzmann, Guido Herrmann, 
Richard Schülde; Mitglieder der Geſangs⸗Rammiſſion 
die Herren Oskar Mehlo, Ernſt Hompel, Ferdinand 
Hieckſch und Paul Schülde. Mitglieder der Reviſtons⸗ 
Kommſſſion die Herren Paul Sanne, Inlius Lange und 
Eduard Chwalborski. ig 
Auf Antrag des Herrn Paul Schülde votirte 
ſchließlich die Generalverſammlung den Herren Präſes 
Beeck und Vizepräſes Kaſſerbrecht für ihre aufopfernde 
Tätigkeit lebhaften Dank und damit fand die Sitzung 
ihr Ente, 

Vom Blumentag. Bei der Verwaltung der 
„Lig zur Bekämpfung der Tuberkuloſe“ find anläßlich 
des beborſtehenden Blumentages folgende Spenden eine 
gelaufen; 1) Durch Fr. Muthmanu: Von Frau Aung 
Scheibler 500 Not, Exzellenz Herbſt 500 Rbl., Herrn 
Kon Herbſt 25 Rbl., Herrn A. Muthmann 10 Rbl,, 
von den Beamten der Verwaltungsbureaus der Akt. 
Geſ. K. Scheibler 65 Rbl. 50 Kop. 2) Durch Fr. 
Stiller und Fr. Hille: Lodzer Elekteizitätswerk 100 
Röbl., Herr Hermann Schlee 50 Röbl., Gebrüder Schloß⸗ 
berg 10 Rh, Michal Cohn ION. 3) Durch Fr. Hilde⸗ 
brandt und Fr. Röſer: Herr Karl Eiſerr 100 Röbl., 
Herr Julius Kindermann 150 Röl., Akt.⸗Geſ. F. W. 
Schweikert 200 Rol., Akt.⸗Geſ. Kruſche und Ender 
100 Rh, Herr L. Töpfer 25 Rbl., Herr Leon Plihal 
25 Rbl. 4) Durch Fr. Starowiez und Oleszklewiez; 
Alt.⸗Geſ. Louis Geyer 100 Rbl., Herr Karl Steinert 
50 Rbl., Akt.⸗Geſ. Leonhardt, Moelter und Girbardt 
500 Nl. 5) Durch Fr. Czerulszew und Kiebbe 
Böhme und Kiebbe 20 Rhl., Kailid und Golda 1 
Nbl., H. K. Walezak 12 Mbl., Gebr. Bauer 20 Rbl, 
Herr H. Hermanns 10 Rbl., Herr H. Kroß 10 Rbl., 
Reichmann und Halpern 10 Rbl., Haaſe und Krauſe 
10 Rbl., Alexander Ammer 5 Rbl., R. Jung 8 Mb; 
6) Durch Fr. Fiſcher und Huffer: Akt.⸗Geſ. J. John 
150 Röbl., Deſurmont Motte und Ko. 100 BI. Allge⸗ 
meine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 80 bl, Chem. Gef 
„Swelan“ 20 Mbl., Landau und Weile 25 Rbl., Herr 
T. Seller 25 Rbl., Herr Adolf Daube 100 Abl., 
Zaierzer Baumwollmanufattut 50 Rol., Herr Mar 
Ferner 25 Ml, Compagule Generale des. Jadustrle, 
Textiier 200 Mbl, J 

Vom Verein flir Schulfüforge. Zu dem 
vom Verein für Schulfürſorge am Sonnabend 27. da 
M. im Lokal der Geſellſchaft der Techniker veranſtal⸗ 
teten Raut, hatte ſich ein zahlreiches, diſtingulertes 
Publikum eingefunden, das den großen Saal und die 
Nebenräume dicht füllte. Herr Profeſſor Brandt (Geige) 
aus Warſchau ſpielte einige Solis, „Zigennermotive“ von 
Saraſate, „Nocturne“ von Chopin und „Polonaiſe“ von 
Wieniamdski, Frl. Michalina Fränkel von der großen 
Oper aus Warſchau fang mehrere Lieder („Si m 
vers avısant des niles“, „dak ta vga“, „Sen“, 
„Twe eudne ocay,*) Herr Jan Bafkowekk (ebenfalls 
aus Warſchau) begelſterte die Zuhörer förmlich durch 
deu Vortrag der Baſazzo⸗Arie, einer Arie aue Tosca 
und hauptſächlich durch die glänzende Wiedergabe des 
Liedes: „Stell auf den Tiſch die duftenden Reſeden.“ 
Das enzückte Publifum verlangte noch immer mehr 
Zugaben, die alle drei Vortragenden denn denn auch ges 
währten. Die Palme gebührt aber unſtreitig dem 
Konferencier des Abends Heren Tadeusz Ulanowski, dem 
bekeünten Miüplied des unn zu Grabe getragenen 
„Momus“, der durch ſeinen Humor, der vollſtändig 
den Eindruck des Juproviſierten macht, die Zuhörer 
geradezu hinriß. Köſtlich war feine Schilderung des 
preisgekrönten hifteriichen Bildes, feine wißigen Definie 
tionen, — z. B. „ein unſchuldiges Fräulein iſt ein 
Fräulein, die leine Schuld trügt an dem „was ges 
ſchehen iſt“ — feine Wortfpiele: vous avez un mas 
nier& infernale — la munleré d'un „fornal“ ete. — 
Anu die Vorträge ſchloß ſich der Tanz, der bis zum 
Morgengrauen währte. ' 

Zur Gewerbe und Induſtrieaus⸗ 
ſtellung. In dem ſtädtiſchen Park zwiſchen der 
Ozielna⸗ und Cegielnianaſtraße, wo die Gewerbes. und 
Induſtrie⸗Ausſtellung veranſtaltet werden wird, ver⸗ 
ſammelten ſich geſtern etwa 100 Perſonen, um die 
Plätze zu beſſchtigen, die fie vom Ausjtelitngötomitee 
zur Errichtung von Pavillons pachteten. Der Aufſichts⸗ 
rat der Kommerzſchule der Lodzer Kaufmannſchaft be⸗ 
rückſichtigte die Bite des Ausſtellnngstomitees und ge⸗ 
ſtattete demselben, die Räume der Kommerzſchule 
während der Schulferien zu benutzen. 

Zu dem ffliegerunf all in Helenenhof. 
Wie uus Graf Scipio del Campo mitteilt, war an dem 
Unfall am verjlojjenen Sonnabend die ungewandte 
Handhabung ſeitens der zur Hilfe beim Aufſtieg vers 
wandten Leute ſchulo. Der Apparat wird gewöhnlich 


als er die erforderliche 
war die Ihm noch übrig 


Gleich mk gkeit erreicht halle, 
gebliebene Diſtanz zu kurz, em aufſleigen zu köunen, er 


den Verſuch und wäre auch glücklich 
aufgeſtiegen, wenn nicht das hintere Steuer an dem 
Bretlerzaune angeſchlagen wäre. Er mußte ſofort den 
Motor ausſchalten und niedergehen, weil er mit einem 
defekten Steuer nicht in die Lüfte emporſteigen durfte, 
Er fiel mit dem Flugapparat auf einen Baum und 
blieb in deſſen Aeſten ſtecken. Der Apparat iſt dabei 
vollſtändig zertrümmert worden. Der Propeller ging in 


machte trotzdem 
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Montag, den (16.) 29. April 1912, 


Abend-Anannbe, 


Abend-Ausgabe. 


Dos Canuä 
A. A. Makaroms. 


(Von unſerem x⸗Korreſpondenten.) 
Petersburg, 25. (12.) April. 

Beim Ziſchen und Pfeifen der Linken, beim dennen 
Anſtandsapplaug der Rechten und unter dem fötlichen 
Schweigen des Zentrums iſt A. A. Makarows Jungfern⸗ 
rede zu Grabe getragen worden. Niemand hatte eine 
länzende Rechtfertigung oder eine überzeugende, wirklich 
larlegende Erklärung erwortet; aber niemand doch 
uch etwas fo radikal Negative, wie der Minifter es 
in ſeiner Nede geboten hat. Nicht nur daß die Abge⸗ 
ordneten mit dem, was Herr Mafaraw vorzubringen 
hatte, nicht einverſtanden waren; ſie begriffen es ſogar 
in den erſten Augenblicken nicht, e ſchien, als ob der 
Miniſter in einer fremden, unverſtüͤndlichen Sprache zu 
ihnen rede. Und ewiß denkwürdig wird das Schauspiel 
bleiben, wie die in der Reichsrotsloge auweſenden Mit⸗ 
glieder unſeres Oberhauſes lei den Worten des Mi⸗ 
niſters in uniſono mit den Reichsdumamitgliedern die 
Köpfe ſchüttelten und die Achſeln zuckten, dadurch zu 
erkennen gebend, daß auch fie nicht imſtande ſeien, den 

Sinn der Rede A. A. Makaroms zu faſſen 
Und wenn man dieſe Rede nun, ſei es auch nur 
Ant Auszuge lieſt, daun ſſeht man ohne jede weitere 
Erklärung, daß bas Urteil der Reichsduma fo fallen 
mußte, wie es — im Schweigen — gefallen iſt. Das 
kand ſchrie nach Gerechtigkeit; und Herr Makarow 
autwortet mit einer Harlekinade. Daß er den Achtſtun⸗ 
dentag als eine politiſche Forderung bezeichnete, iſt nur 
ine bon den vielen Perlen; aber ſie kennzeichnet ganz 
en Geiſt feiner „Erklärung“. Und nicht einmal dazu 
ſatte Herr Makarow ſich aufſchwingen können, ſich mit 
einem Kollegen Herrn Timaſchew wenigſtens über die 
E deſſen zu einigen, was zu berühren war. 
0 bot er dem Lande das ſkandalöſe Bild, daß zwei 
Bee unſerer „vereinigten“ Regierung fich in 255 
ntworten auf die Frage unſerer Volksvertretung 
beinahe diametral widerſprachen. So fehen die erſten 
Schritte aus, die dieſer Minifter vor der Oeffentlich 
leit tut. Was ihm die Oeffentlichkeit antworten wird, 

kann nicht zweifelhaft fein. 
Daz ürteil der Reichsduma iſt fo gut wie ger 
ſprochen. Selbſt die gemäßigteſten Oktobriſten find 
empört. Kapuſtin kritiſtert die Rede in der ſchärfſten 
Weiſe, Lerche nennt die Rede „das härteſte Urteil, das 
über das Junenminiſterium überhaupt gefällt werden 
Vönnte“, und der Angſtmeier auf dem Präſidentenſtuhl, 
err Rodſſanku, der ſonſt gegen die Redner fo ſtreng 
5 ließ den Sozialdemokraten Kuſnezow ſich feine ganze 
Empörung in den kräftigſten Ausdrucken vom Herzen 
herunterreden, ohne ihn zu unterbrechen . 0 
aufſehenerregend iſt aber eine Nachricht, die Lerche mitteilt 
Danach iſt die Schießerei u. a. dadurch hervorgerufen 
orden, daß den lokalen Vertretern des Innenmini⸗ 
an verboten worden war, den Arbeitern das Te⸗ 
egramm der Direktion mitzuteilen, das die Bereit- 
t zu einigen Konzeſſionen ausdrückte. Dieſe Nach⸗ 
icht war Herrn A. A. Makarow bekannt; er hat ſie 
feiner Ride mit keiner Silbe widerlegt .. 

„ Charakteriſiſch iſt die in Dumatreiſen geäußerte 
a der Premierminifter Kokowzow werde ſich 
veranlaßt fühlen, den ſchlechten Eindruck der Maka⸗ 
1 5 Rede abzuſchwächen. Herrn Makarow wird 
as natürlich weiter nichts nützen. Für nüchſten 
Mittwoch erwartet man Antworten Gutſchtows und 
Eher rechter Oktobriſten auf die Miniſterrede; ihr 
jarakter kann nicht zweifelhaft fein. Unklar bleiben, 
wie bei uns in ſolchen Fällen immer 


Ag 
A. Makarom für Rußland moraliſch tot 


Wie glücklich der geboren iſt, 

Der nie ſich andrer Willen beugt, 
Dei’ Waffe Ehrlichkeit, nicht Lift, 
Der tapfer für die Wahrheit zeugt. 


Die Nache iſt mein. 
' Nomen 
N Ostar T. el. 
(Nachdruck verboten). 
(8. Forſetzung.) 


N „Ich ſagte Ihnen ja ehen — ich kann gar keine 
rechten Worte finden, um meine Empfindungen auch 
nur annähernd auszudrücken 1 

Joe blickte ſtumm zu Boden. Da fügte Ettel 
Roch hinzu: 

4 „Sehen Sie, das find 
den glücklich werden ! Nich 
glüclich werden!“ 

\ Ex ſchwieg einen Moment, 

„ „Guben Sie 2“ fragte er dann Jangſam, „Rene 
hätte auch fo zu mir gesprochen, wie Sie es heute 
Abend getan 3% 

„Ich bin überzeugt davon !“ antwortet fie feſt. 
In demſelben Moment def die Glocke die Gäſte zum 
Diner. Ettel ſprang auf, und ehe Joe ihr noch einen 
Arm anbieten konnte, hatte fied ihm ein. „Auf 
Wiederſehen ““ zugerufen und war durch die Tür ver⸗ 
ſchwunden. 

Joe ſtaud ſtill und flarrte ih 

„Warum habe ich nicht ſeman 
troffen — vor vielen, vielen Jahren le 
leiſe, faft wehmütig. 

Er dachte der vielen Mädchen und Frauen, mit 
denen er geflirtet. Und er dachte auch an gen Moment, 
da er Ettel getroffen. Schon in der erften Minute 
hatte er dasselbe Spiel verſucht, das er immer an⸗ 
wandte, wenn ihm ein weibliches Weſen gefiel — mit 
Erfolg anwandte. Doch ſchon nach wenigen Minuten 
hatte er es aufgegeben und hatte dabei Ettel gar 
nichts getan oder geingt, Sie hatte ihn einfach nicht 
verſtanden! Joe ſah ſich plötzlich einem weiblichen 
Weſen gegenüber, das keine Schmeichelei verſtand, nicht 
wußle, daß man mit ihr flirtet, deren Denkart und 


zwei Menſchen. Die wer⸗ 
t wahr? — Die müſſen 


wie Dich ges 
murmeltle er 


Goldfelder an der Lena in Oſtſibirien find für ihn zum tionsklagen befördert werden, da die Poſt unter ihrer 


Canuß geworden. 


Zur Lenakntaſtraphe. 


Der Reichsdumaabgeordnete P. N. Miljukow hat, 
wie der „Herold“ der „Retſch“ entnimmt, ein Tele⸗ 
gramm der Arbeiter der genagoldfelder erhalten, in 
welchem fie ihn erſuchen, für die Abſetzung des Frie⸗ 
densrichters Chitun und für die fofortige Abſendung 
eines Unterſuchungsrichters an den Ort der Kataſtrophe 
Sorge zu tragen, weil ſehr bald die Wegeloſigkelt ein⸗ 
tritt und Bodaibo alsdann von der Außenwelt abge⸗ 
ſchnitten wird, in welchem Zeitraum die Spuren des 
Verbrechens, wenn ein ſolches ſtattgefunden hat, ver⸗ 
ſchwinden können. Es fragt ſich natürlich, wieweit die 
Arbeiter im Recht ſind, daß ſie dem Friedensrichter der 
Goldfelder Parteilichkeit vorwerfen. Allerdings genügt 
es, die für Sibirien vom Miniſter Murawjew erdachten 
Geſetze durchzuſehen, die er unter der falſchen Flagge 
von Reformen Alexanders II. eingeſchmuggelt hat, um 
zur Heberzengung zu kommen, daß es mit der Gerech⸗ 
tigkeit in Sibirien ſehr im argen liegt. Die Friedens⸗ 
richter Sibiriens erhalten nach dem Geſetz vom 18. 
Mai 1896 außer ihrem Gehalt je 3000 Rubel nebſt 
freier Wohnung, Beleuchtung und Beheizung, ſowie 
Pferde für ihre Fahrten von den Inhabern der Gold⸗ 
felder. Den ſibiriſchen Preiſen nach macht dieſer Zu⸗ 
ſchuß aus der Taſche der Goldfelderbeſitzer 6000 Rl. 
aus, die dem Friedensrichter zufließen. Hierbei muß 
man in Betracht ziehen, daß auf den weitab liegenden 
Goldfeldern alle Lüden, Magazine und Proviantlager 
der Verwaltung der Goldfelder gehören, fo daß der 
Friedensrichter wider Willen von ihnen abhängig iſt. 
Er braucht nur den Unwillen eines der örtlichen Macht⸗ 
haber der Verwaltung anf ſich zu ziehen und er wird 
von den Läden der Goldfelder boykottlert. Das wiſſen 
die Friedensrichter, die ſolche Stellungen des hohen Ge⸗ 
haltes wegen annehmen, ſehr genau und ſollen es daher 
dem Grundſatze getreu: wes Brot ich eſſe, des Lied ich 
ſinge, mit der Unparteilichkeit nicht allzu genau nehmen. 
Die fibirifche Juſtiz nennt die in den Goldfedern 
dienenden Friedenseichter „goldene Richter“, weil fie 
als parteiiſch und von ihten Brotherrn abhängig be⸗ 
kannt find. Aus dieſem Grunde herrſcht ein ſtarker 
Andrang nach dieſen Stellen, die nicht ſo leicht zu 
erhalten find. Es gehört eine beſondete Gnade des 
älteren Vorſitzenden der Gerſchtspalate dazu, um eine 
ſolche fette Stelle zu ergattern. Zur Zeit Murawſews 
wurden dieſe Stellen in Petersburg durch verſchiedene 
geſcheiterte Exiſtenzen beſetz.. Man wurde gewöhnlich 
auf drei Jahre hingeſchickt, um feine derangierten 
pekuniären Verhältniſſe zu verbeſſern. Es wurden 
ſogar Prokuratoren der Bezirksgerichte auf dieſe Poſten 
ernannt. Jetzt hat das aufgehört, doch kommt es auch 
noch heute vor, daß Mitglieder der Bezirksgerichte dieſe 
Stellen annehmen, obgleich fie eine Klaſſe niedriger 
ſtehen. Das Anormale dieſer Lage wird auch no 
klarer, wenn man weiß, daß die richterliche Kompeten, 
der ſibiriſchen Friedensrichter eine ſehr große iſt. Au 
Zivilklagen können fie jede Sache bis zu 3000 Rbl. 
entſcheiden, wührend ihnen in krimineller Hinſicht alle 
190 dem Goldfeldern verübten Verbrechen unterſtellt 
ſind. Sie können einen zum Verluſt aller Rechte und 
zur Arreſtantenkompagnie verurteilen. Außerdem j 
der fibiriſche Friedensrichter auch gleichzeitig Friedens⸗ 
richter und Notar. Dadurch genießt er eine being 
unbegrenzte Machtſtellung. Es iſt daher auch ſehr 
ſchwer und in den meiſten Fällen ſogar unmöglich, 


die konkreten 
Aber eind iſt gewiß: nach dieſer Rede iſt 
fernen 


gegen fein Urteil zu appellieren, zumal die 
Poſtperbindung mit den Goldfeldern manches zu 
wünſchen übrig läßt und im Frühfahr und Herbſt 
oft monatelang ausſetzt. Außerdem hängt es vom 
Willen der Goldfelderverwaltung ab, ob folche Appella⸗ 


Kontrolle ſteht. Am empürendſten ift jedoch die Tat⸗ 
ſache, daß alle hier aufgezählten Einzelheiten dem Mi⸗ 
niſterum bekannt find, es aber nichts zu ihrer Ab⸗ 
ftellung tut und dadurch der offenen Willkür Vorſchub 
feiftet, Auch heute läßt ſich ſchon ſagen, daß die 
Schuld an der Lenakataſtrophe keineswegs dem Gen⸗ 
darmerierittmeiſter allein trifft. Es fragt ſich fehr, 
ob den Friedensrichter nicht eine weit größere Schuld 
trifft, weil er die Verhaftung der Arbeiter dem Wunſche 
der Verwaltung gemäß vornahm. Da kein Kriegs⸗ 
zuſtand über das Gebiet verhängt war, fo konnte die 
Polizei nicht aus eigener Initiafine vorgehen. 

Uebrigens iſt von ſeiten der Polizei ein ſolcher 
Verſuch gemacht worden, wie wir einem Telegramm 
aus Bodaibo entnehmen. 

Ein Geſuch der Adminiſtration mit Treſchtſchenko 
an der Spitze, über die Einführung des Kriegs⸗ 
zuſtandes hat der Generalgouverneur abſchlägig bes 
ſchieden. 

Die nachträgliche Verhängung des Kriegszuſtandes 
könnte aber leicht den Verdacht erwecken, daß der Admi⸗ 
niſtration darum zu tun iſt, die Spuren der Bluttat 
und etwa vorhandene gravierende Beweiſe aus dem 
Wege zu ſchaffen. 

Ueber die Lage an Ort und Stelle liegen fol⸗ 
gende wenig erfreuliche Berichte vor, die nicht allein 
die Anbeter des goldenen Lenakalbes intereſſieren 
werden. 

Es ſteht nunmehr feſt, daß die Fertigſtellung von 
Dämmen und Anlage von Kanälen zur Regulierung 
des Flußbettes wegen der Weigerung aller neu ange⸗ 
ſtellten Arbeiter nicht beendet werden können, woher 
die für den Sommer in Ausſicht genommene Ope⸗ 
ratien der Sandgewinnung der Lenageſellſchaft ins 
Waſſer fällt. 

Der an der Sanitätsabteilung beteiligte Zahnarzt 
Basnin berichtet über die erſte Hilfe nach dem Blut⸗ 
bade folgendes: Die Schwerverwundeten blieben über 
eine Stunde am Tatorte liegen, bis endlich Wagen 
eintrafen, um fie nach den 3 und 6 Werſt entfernten 
Feodoſſijew⸗ und Lipoſew⸗Hoſpitälern zu ſchaffen. Beide 
Hofpitäler beſaßen kein Verbandmaterial. Der einge⸗ 
teoffene Arzt Sſawinow und Basnin zerriſſen die 
ſchmutzigen Arbeiterhemden, um die Wunden zu ver⸗ 
binden. Der Transport der Verwundeten wurde fehr 
langsam ausgeführt. Es waren nur 18 Fuhrwerke 
vorhanden, während die Zahl der Leichen und Schwer⸗ 
verwundeten ſehr groß war. Am nächſten Tage trafen 
in den Hoſpitälern erſt die Verwundeten ein, die vom 
Ort des Zuſammenſtaßes fortgelaufen waren. Bei 
vielen Verwundeten mußten ernſte operative Eingriffe 
erfolgen, dabei konnten wir am erſten Tage bis 12 
Uhr nachts nur zwei ernſte Operationen bewältigen. 
Die meiſten Wunden zeigen Riſſe. Die Kugeln find 
beim Aufſchlagen auf ſtarke Knochen zuſammengedrückt. 
Die eiskalten Hoſpitäler konnten die Zahl der Verwun⸗ 
deten nicht faſſen. Die Leichen wurden auf dem Hofe 
aufgeftapelt, 

Aus dieſer kurzen Schilderung geht hervor, 
daß die Lenageſellſchaft die Hoſpitäler nur als Deko⸗ 
ration ihrer fragwürdigen Tätigkeit betrachtete und 
fie weder heizte, noch mit dem obligatoriſchen Vers 
bandzeug berſehen hatte. Aus dieſer einfachen Tat⸗ 
ſache kann der Geſellſchaft, wenn die Arbeiter eine 
Zivilklage anſtrengen, ein unangenehmer Fall ent⸗ 


ſtehen. 
Nu ſiſche Preſſe. 


Die in der Mittwochabendſitzung der Reichsduma 
abgegebenen Miniſtererklärungen zur Lena⸗Interpellation 
werden bereits von einigen Blättern erörtert. Beſonders 
die _oppofitionellen Organe find, wie der „Herold“ 


konſtatiert, eifrig bei der Sache, wobei ſie natürlich mit 
ihrer Meinung ſpeziell über die Rede A. A. Makarows 
durchaus nicht zurückhalten. So ſagt z. B. das 
„Sowremennoje Slomo“, daß die Reden auch nicht die 
allerbeſcheidenſten Hoffnungen erfüllt haben und daß 
die Rede A. A. Makarows einen geradezu niederdrücken⸗ 
den Eindruck gemacht hat. 

„Das war eine Wiederholung aller der Erklärun⸗ 
gen, die bei und in ſolchen Fällen ſtets gegeben worden 
ſind. A. A. Makarow hat von ſich aus nichts hinzu⸗ 
gefügt außer einigen geflügelten Worten, die unzweifel⸗ 
haft große Popularität erlangen werden. Der Handels⸗ 
und Induſtrieminiſter ſprach viel vom fürſorglichen 
Verhalten des Miniſterſums zu den Arbeitern der Gold⸗ 
wäſchereien, das noch vor dem Streik gezeigt worden 
ſei. Unaufgeklärt blieb nur, weshalb ſich dieſe Fürſorge 
als fo hilflos erwies, als fo machtlos, der Zuſpltzung 
der Beziehungen zwiſchen den Arbeitern und der Ver⸗ 
waltung vorzubeugen. Wenn es nötig war, zu bes 
ſtätigen, daß die Ereigniſſe am der Lena nicht ifoliert 
vom allgemein politiſchen Kurs daſtehen, daß ſie mit 
ihm durch enge Bande verbunden ſind, ſo haben die 
geſtrigen Reden das glänzend bewieſen. Die Politiker 
des Bezirks Wittim, mit dem Rittmeiſter Treſchtſchenko 
an der Spitze, können zufrieden ſein: die dort in der 
fernen Taiga Oſtſibiriens durchgeführte Politik hat ein 
Echo und eine Unterſtützung im Zentrum ſelbſt ges 
funden.“ 

Die „Rietſch“ hebt namentlich die Unbeſtimmtheit 
und Divergenz beider Reden hervor: der Handels⸗ 
miniſter hat genau das Gegenteil von dem geſagt, was 
der Innenminiſter ſagte. A. A. Makarow hat feine 
Schlüſſe in kategoriſcher Form gezogen und mit aller 
Beſtimmtheit die an den Ereiguſſſen Schuldigen genannt, 
Wozu alſo jetzt noch eine weitere Unterſuchung der An⸗ 
gelegenheit? Der Miniſter iſt ja jetzt ſo reich und 
vielſeitig unterrichtet: 

„Sowohl der Ingenieur als auch der Prokurators 
gehilfe und der Rittmeiſter Treſchtſchenko ſenden aus⸗ 
führliche Telegramme, wobei alle darin übereinſtimmen, 
daß man nicht anders handeln konnte. Das ift traurig, 
aber was fol mau tun ? Angeſichts der Forderungen 
der Staatlichkeit werden die Opfer nicht gezählt, 
Natürlich, die Miniſter können nicht umhin, ihren 
Untergebenen zu vertrauen, aber immerhin muß A. A. 
Makarow ſich doch die Frage ſtellen: hätten diefe 
Herren, einerlei unter welchen konkreten Umſtänden, 
anders telegraphieren kännen, hätten ſie anerkennen 
können, daß ſie unüberlegt gehandelt haben? Es 
genügt, dieſe Frage zu ftellen, um die Bedeutung der 
Erklärung des Herrn Miniſters zu würdigen, die aus⸗ 
ſchließlich auf Telegramme von Perſonen gegründet iſt, 
die ſogar von den Suworinſchen Blättern des Ver⸗ 
brecheng angeklagt werden und die, wie Fürſt 
Meſchtſcherski aufgeklärt hat, ſich in Abhängigkeit von 
der Adminiſtration der Goldwäſchereien befinden. Bel 
all ihrer Ausſchließlichkeit, bei all ihrer rieſigen Nichte 
übereinſtimmung mit der Stimmung und dem Verhals 
ten der erdrückenden Dumamehrheit war die Rede des 
Miniſters doch nicht originell und bildet daher keine 
Ueberraſchung. Am Tage vorher haben wir fie ſchon 
aus dem Munde Samyslowskis gehört, den der 10 8 
Miniſter mit ſeltener Genauigkeit ſowohl im al ge⸗ 
meinen Aufbau als auch in den Einzelheiten wiederholt 
hat. Man könnte hier die abgebrauchte klafſiſche 
Aeußerung paraphraſieren, man könnte denken: 

uod licet boyi, non licet Jovi. Unſere Stantlichteit 

dent jedoch auf dem Niveau Samyslowskis und die 
Miniſter ſcheuen ſich nicht, ihn als ihren Vorläufer 
herauszuſtellen. Aber Samyslowski hat immerhin das 
voraus, daß er genau weiß, wag er will, und wenn 
letzt überall Streits entstehen, fo reibt er ſich nur die 
Hände vor Vergnügen.“ 


Manieren ihm, dem blaſterten Lebemann, noch nie vor⸗ 
gekommen waren. Und nie hatte er zum zweitenmal 
den Verſuch gemacht. Bei dem bloßen Gedanken an 
eine ſolche Möglichkeit überſchlich es ihn jetzt kalt, Ein 
ſolcher Gedanke ſchien ihm Entheiligung eines geweihten 
Weſeng. Denn unwillkürlich und von ihm ſeſhſt un» 
bemerkt hatte er ſie auf ein Piedeſtal gehoben ; 
hoch, hoch oben. Und kniete unten und betete 
ſie an. 

„Solch einem Menſchen hätte ich früher begegnen 
müſſen!“ murmelte er noch einmal. Dan gab er ſich 
einen Ruck, 

„Aber es iſt nie 
über feine Appen. 

Und er begab ſich in den Epeifefadl, 


zu ſpät!“ Ham es lautlos 


Das Diner war vorüber. Die Damen plander ten 
noch im Salon, die Herren hatten fih auf die Teraſſe 
begeben, um zu rauchen. Einige ſchlenderten die Fuß⸗ 
wege hinan, die den Raſen kreuz und quer durch⸗ 
ſchnitten. 

So auch Joe Szolla. Er ging allein, die Hände 
in den Taſchen in der Nähe der Pforte auf und nieder, 
Es war Vollmond, die ganze Umgegend, Vaſen und 
Schloß, wie in Silberweiß getgucht. Die Silhouetten 
der Männer, das regelmäßige, kurze Aufblitzen zahl⸗ 
reicher glimmender Zigarren wirkle geheimnſsvoll. Von 
der Terraſſe her erſcholl das Lachen der Damen, die 
nun auch herangekommen waren nud pflichtgetreu, wie 
die neueſte Mode es erheiſcht, ihre Zigarettchen enk⸗ 
zündeten. Und im Hintergrund das ſchöne Schloß, 
das ſich jetzt in ſcharſen Linien ald ſchwete, ſchwarze 
Maſſe von dem Dunkelblon des Himmels abhob, und 
noch einmal ſo groß ausſah, als es in Wirklichkeit 
war. Die Herren begaben ſich einzeln zu den Damen 
auf die Terraffe und Joe ſtand eben im Begriff, ein 
gleiches zu kun, als er jemanden kaſchen Schrittes anf 
ſich zukommen ſah. Er blieb ſtehen und wartete. 


Einen Moment ſpäter ſchüttelte er feinem Freund 
die Hand. 
„Wo verſteckſt Du Dich denn, Joe ? Ich hab 


Dich allenthalben geſucht!“ 

Sie ſchritten zuſammen auf und nieder. 

„Drei Jahre haben wir uns nicht geſehen, Joe. 
Eine lange Zeit! In einem Viertelſtündchen fahre ich 
nach Budapeſt zurück —“ 

Sein Freund unterbrach ihn. 

„Du fährſt nach Budapeſt zurück — 2“ 


Ja, das Schloß iſt pfropfenvoll. Und alle .u 


Sachen find im Hotel, ich habe ſie gleich dorthin gehen 
laſſen. Du weißt — und für meinen Diener iſt auch 
kein Plaz hier. Ich habe mit Kelly edc die 
Nacht in Budapeſt zu verbringen. Es iſt bequemer 
für alle und — er ſtockte — „angebrachter. Stimmt's 
nicht? Und dann — morgen — da werde ich wohl 
beim beſten Willen wenig Zeit zum Plandern haben. 
Und ſehr bald danach wohl auch nicht. Alſo freien 
wir uns zu guter Letzt noch einmal gründlich aus. — 
Haft Du was zu beichten ?“ 

Joe berſuchte in der Dunkelheit das Geſicht feines 
Freundes zu erkennen. 

„Beichten? Wieſo? Wie meinſt Du 7⸗ 

„Nun — iu doch nicht fol Gar nichts zu er⸗ 
zählen? Nichts erlebt ?“ 

zich fol” der andere atmete leicht anf. 
gar nichts!“ Sandor fah ihn ungläubig an. 

Na, auch gut!“ ſagte er dann. „Ich weiß, Du 
biſt ein feichtfinniger Bruder, aber ich weiß auch, Du 
bit ein herzensguter Kerl. Ein wahrer Freund!“ 
Er schüttelte ihm derb die Hand, und fuhr dann fort: 
„Mfo — morgen um dieſe Zeit bin ich verheiratet. 
Miklich und wahrhaftig verheiratet, Und mit dem 
fiebften, beiten, ſchönſten Mädchen auf Erden! Sag, 
Joe — bin ich nicht zu beneiden?“ 

„Fordere die Götter nicht heraus 1“ meinte Joe 
ernſt. 

„Komm mir nur nicht ſo in dieſem Moment! 
Die Götter! Dem Glücklichen huldigen die Götter 
ſelbſt! — Sag mal, Du wirft Dich wohl nie ver⸗ 
heiraten 2% 
„Wieſo nicht 2% 
J Das fragſt Du? Wie oft Haft Du erklärt, daß 
es keine Frau gäbe, der Du trauen würdeſt.“ 
„Ich bin mehr ganz fo ſicher.“ Und 


„Nein, 


nach einer 


Pauſe fügte er hinzu: „Du haſt ja auch ein Mädchen 


gefunden, das Du dag kreneſte und beſte nenuft, Wa⸗ 
rum ſollte dies mir nicht auch gelingen 2% 

„Aber wer behauptet denn das ? 
Dir von ganzem Herzen ein Juwel, wie Reue. Nicht 
wahr, Rene iſt ein Ideal 7 

„Man fieht, Du biſt bis über die Ohren verliebt“ 
erwiderte Joe leichthin. „Aber Du haſt allen Grund, 
glücklich zu ſein. Rene iſt wirklich ein Mädchen unter 
dauſeud, und Du biſt ein Glückspilz. Ich gönne fie 
Dir von Herzen.“ 

Sie hatten indeſſen die Freitreppe erreicht und 
chattelten ſich noch einmal kräftig die Hände. 

„Viel Glück auf morgen!“ 


| 
Ich wünſche 


Sandor verabſchiedete ſich von den Auweſenden. 
Seine Braut begleitete ihn allein. Sie ſtützte ſich auf 
ſeinen Arm, als ſie die Treppe hinuntergingen. Unten 
aber reichten ſie ſich die Hände und gingen fo, Hand 
in Hand, wie zwei Kinder, lautlos bis aus Tor. Ein 
inniger Kuß — und das Anto raſſelte davon. Rene 
blieb an der Pforte, bis es ihren Blicken entſchwunden 
a dann ſchritt fie langſam zur Geſellſchafl 
zurück — — 

Gyuelle Szolla plauderte mit Ettel Koranji, als 
ſich Rene zu ihnen geſellte. Sie beteiligte ſich zuerſl 
lebhaft an der Unterhaltung dann, als ſich ein geneigter 
Moment bot, raunte fie Joe plötzlich zn: 

Ich muß Sie heute noch 1 1“ Er nickte. 
Die Gelegenheit bot ſich bald. Ettel wurde von arte 
deren Herren in ein Geſpräch verwickelt und Joe bot 
Rene ſeinen Arm. 
| „Es ift fo herrlich unten. 
promenieren?“ 

Sie nahm dankend an. 
Treppe hinab. 

„Und haben ſie es wirklich gewagt?“ flüſterte fie 
kaum unten angekommen heiſer, und er fühlte, wie die 
ganze Figur an ſeinem Arm zitterte und bebte. 

„Bſt!“ machte er. „Warten Sie noch einen 
Moment!“ 

Sie entfernten ſich ſchweigend von der Terraſſe. 

„Was gewagt! 2“ fragte er ſchließlich, als er 
glaubte, außer Hörweite zu ſein. 

„Sie wiſſen, was ich meine!“ 

„Sie meinen, ob ich wirklich gewagt habe, zu 
Ihrer Hochzelt zu kommen? Aber ich bin ja ſchon 
drei Wochen hier!“ 

„Sie haben verſprochen, ſich in der letzten Woche 
durch ein Telegramm abrufen zu laſſen:“ 

„Ach fo, ja! Das hatte ich eigentlich ganz ver⸗ 
geſſen l. antwortete er ruhig. 

„Sie find ihrer zweiten Natur treu geblieben und 
haben gelogen. Sie ſind der gemeinfte Zyniker, der je 
gelebt, ein Satyr, ein Menſch, der die Luft verpeſtet, 
in der er atmet.“ Sie konnte nicht weiter ſprechen. 
Die Aufregung benahm ihr den Atem. 

Er verneigte ſich leicht. 

„Danke! Sonſt noch was 2 

„Ja — noch etwas,“ ſagte fie. Sie war in dem 
einen Moment ſo merkwürdig ruhig geworden, daß es 
ihm auffiel. „Noch etwas! — Ich werde Sander mare 
gen nicht heiraten l“ 

Fortſetzung folgt.) 


Wollen wir ein wenig 


Zuſammen ſtiegen ſie die 


Montag, ben (16.) 29. April 1912. 


Der Eindruck der Rede 


Saſonows in Frankreich. 


Paris, 28. April. 

Die franzöſiſche Preſſe äußert ſich über die Rede 
Saſonows ſehr erfreut und iſt zufrieden, daß der ruſ⸗ 
ſiſche Miniſter des Aeußern die Innigkeit und Notwen⸗ 
digkeit der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Freundſchaft fo energiſch 
betont hat. Auf dieſen Punkt wird um ſo geflſſſent⸗ 
licher hingewieſen, da in der letzten Zeit italieniſche Vreß⸗ 
ſtimmen behauptet hatten, daß infolge der Vorgänge 
vor den Dardanellen zwiſchen Paris und Petersburg 
ernſte Meinungsverſchiedenheiten entſtanden feien. Der 
„Temps“ ſchreibt unter anderem: „Herr Saſonow hat 
den friedlichen Charakter betont, der allen Allianzen 
und Freundſchaften ſeines Landes eigen iſt. Der herz⸗ 
liche Ton, in dem er von Deutſchland ſprach, der kor⸗ 
rekte und höfliche Ton, den er auf Oeſterreich⸗Ungarn 
anwendete, hat ihm allerdings nicht die Ironie verſchie⸗ 
dener Blätter in Wien und Berlin erſparen können. 
Wir erlauben uns, zu erklären, daß wir dieſe Haltung 
unſerer öſtereichiſchen und dentſchen Kollegen nicht recht 
verſtehen. Es gibt in der Rede des ruſſiſchen Miniſters 
nicht ein Wort, das man in Berlin oder Wien hätte 
übel nehmen können. Alles in allem hat Herr Saſo⸗ 
now eine Rede gehalten, die voll von gutem Glauben 
und von gutem Vertrauen war. Wir glauben, daß 
die Politik, die er vertritt, und die er definiert, den In 
tereſſen Rußlands, Frankreichs und Europas ent⸗ 
ſpricht.“ 


Das ruſſiſch⸗italieniſche Einvernehmen. 


Nom, 28. April. Der offtzinſe „Popolo Ro⸗ 
mano“ begrüßt die Erklärungen Saſonows mit großer 
Sympathie. Die Aufrechterhaltung des Statusquo auf 
dem Balkan und die friedliche Entwickelung der verſchie⸗ 
denen Balkanſtagten bildeten das gemeinſame Ziel der 
Politik Rußlands, Italiens und Oeſterreich⸗Ungarns. 
Dieſe Uebereinſtimmung bilde cine koſtbare Garantie 
des europäiſchen Friedens urd einer Schutz gegen möge 
liche Verwickelungen. Im übrigen würden die Ereig⸗ 
niſſe entſcheiden, ob Italien feine Operationen zur See 
deren es ſich bisher mit folder Mäßigung bediente, bis 
zu den äußerſten Grenzen ausdehnen müſſe. 


Prefiftimmen über Saſonows Rede. 


Berlin, 29. April. (P. TA) Der national⸗ 
iberale Deputierte Richthofen betont in der 
„Natlonal zeitung“, daß die Erklärungen 
Saſonows über die ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen ſich 
der Sympathie aller friedliebenden Müchte erfreuen. 
Die Erklärungen über Bulgarien und Serbleu ſejen zu 
optimiſtiſch. In Sachen der Dardanellen wäre diplo⸗ 
matiſches Vorgehen in Rom mehr zu empfehlen. Das 
„Berliner Tageblatt“ konſlatiert einen 
ſeſchäftigen Ton der Rede und findet, vieles darin ſel 
fr Deutſchland wichtiger als für Rußland. Es fei 
beruhigend, endlich einmal von einem Miniſter zu 
hören, es ſtände nichts Ernſthaftes in Europa bevor, 
Die „Deutſche Tageszeſtung“ ſagt, feit 
Saſonow den jetzigen Poſten angetreten habe, ſei Ruß⸗ 
lands Politik weder felbftfüchtig noch inleruational ge- 
weſen. Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ und der „Berliner Lokalau⸗ 
Bender betonen den angenehmen, beruhigenden Ein⸗ 
ruck der Rede. In dieſer Zeit ſei ein ſchätzenswertes 
Friedensdokument. Die pangermaniſche „Neueſte 
Nachrichtee“ nennen die Rede eſne typische 
Diplomatenrede und find über die guten Beziehungen 
zu Oeſterreich und die Wahrnug des stutus quo auf 
dem Balkan erfreut. Die „Kölniſche Zeitung‘ 
weiſt in einem offiziellen Berliner Artikel auf den 
09 0 5 Ton der Rede hin. Saſonow befürchtet an⸗ 
fühlich des Krleges keine Konflikte, hofft jedoch auch 
nicht auf Erfolg der Intervention, 


Vornarſch Gnlarsed-Daulchs 
in Eldperfien. 


Teheran, 28. April. 

Wie verlautet, ſoll ſich der Scheich Chaſal von 
Mohammerrah, der Wali von Poſchtekuh, und der 
Kaſchgarenfürſt Soulet⸗ed⸗Dauleh mit dem Prinzen 
Salarsed Dauleh zum Angriff gegen die Bachtiaren 
verbündet haben. Salar⸗ed⸗Dauleh rückt, ungeachtet 
der Regierungstruppen, von Hamadan über Burudſird 
nach Disful, und Scheich Chaſal von Ahwas aus, wo 
er ſich zurzeit mit Truppen und Geſchützen befindet, 
gegen Ram Hormus vor. Es ſcheint, als wollten die 
verbündeten Südſtämme die Bachtiaren aus dem Süden 
hinausdrängen. Von engliſcher Seite aus wird der 
Bewegung die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Man 
ſpricht von geplanten neuen engliſchen Truppenlandungen. 

Eine ruſſiſche Vermeſſungsabteilung mit Koſaken⸗ 
bedeckung wurde, wie aus Ardebil gemeldet wird, in 
der Umgebung von Khalkhal von Schahſewennen umringt 
und beſchoſſen, konnte ſich aber nachts durchſchlagen. 
Von Grneral Fidarow abgeſandte Verſtärkungen mit 
zwei Berggeſchützen nahmen nach ſiebenſtündigem Kampf 
die Befeſtigung der Schahſewennen ein. Die Ber: 
luſte betrugen anf ruſſiſcher Seite zwei Koſaken tot 
und ein Offizier und acht Koſaken verwundet, auf Seite 
der Schahſewennen 100 Tote und Schwerverwundete 


Auch der Häuptling der Schahſewennen Schukur Khan 


iſt gefallen. 

Täbris, 29. April. (P. T.⸗A.) Aus Sondſch⸗ 
Bulaß wird mitgeteilt, Haamſaga, der Führer des Kur⸗ 
diſchen Mamyſch⸗Stammes habe von Faſyl⸗Paſcha⸗Farika 
einen Brief erhalten, laut welchem an der türkiſch⸗ 
ſerbiſchen Grenze 100,000 Kurden, Osmanen und 
Araber poſtiert ſind. Derartige Vorbereitungen würden 
des Kriegsrüſtungen Rußlands wegen gemacht. In, 
Kaukasus, Sul uja und Paswa find die Türken bemüht 
der Bevölkerung zu verſichern, es ſtände ein türkiſch⸗ 
ruſſiſcher Krieg bebor. 

Urmia, 29 April. (P. T.⸗A.) Die Türken haben 
das Verzeichnen der ausländiſchen Kurden infolge des 
Kurden⸗Aufſtandes eingeſtellt. 

Täbris, 29. April. (P. .) Aus Agar wird 
gemeldet, die Unruhen vermehren ſich. Der Gonoerneur 
ſſt machtlos. Ein Regiment Sarbaſen iſt eingetroffen. 


Nene Eodzer Zeitung. 


Zum italieniſch⸗kürkiſchen 
Kriegt. 


Die türkiſche Antwort. 
Konſtantinopel, 28. April. 


Der Miniſterrat wird die Antwort anf dle 
ruſſiſche Verbalnote feſtſtellen. Die Anſicht amtlicher 
türkiſcher Kreiſe geht dahin, daß, ſolange das italienifche 
Geſchwader im Archipel kreuzt, die Türkei aus Geboten 
der Landesverteidigung die Oeffnung der Dardanellen 
nicht verfügen kann. Die ruſſiſche Verbalnote enthält 
auch einen erſt ietzt bekannt gewordenen wichtigen 
Punkt: Sie ſtellt Schadenserſatzauſprüche in Ausſicht. 
Die Türkei vertritt dagegen aufs entſchiedenſte den 
Standpunkt, daß die Dardenellen nicht wie der Kanal 
von Suez neutralifiert find und fie betrachtet es als 
ihre Pflicht, zum Schutze ihrer höchſten Intereſſen 
alles zur Verteidigung nötige aufzubieten. Auch die 
Londoner Konvention von 1871 kann nach der Auf⸗ 
faſſung der Pforte nicht die ruſſiſchen Anſprüche recht⸗ 
fertigen. 

Konſtantinopel, 29. April. (P. TA) Der 
Sultan hat anläßlich des Feſtes feiner Thronbefteigung 
250 Verbrechern die Freiheit erteilt. 

Athen, 29. April. (P. TA.) Gerüchten zu⸗ 
folge, wird Italien in allernächſter Zeit die Inſeln des 
Archipels okkupieren. 

Konſtantinopel, 29. April. (P. El) Die 
Pforte hat in Sachen der Oeffnung der Dardanellen 
noch keine entſchiedene Antwort gegeben. 

Nom, 29. April. (P. T.⸗A.) Die „Stefani“ 
dementiert erneut die türkiſchen Nachrichten über die 
Beſchädigung eines italieniſchen Kriegsſchiffes während 
der letzten Aktion der Flotte. 

Wien, 29. April. (P. T.⸗A.) „Neue Freie 
Preſſe“ veröffentlicht eine Erklärung Chilmi⸗ 
Paſchas, worin geſagt wird, ein Friedensſchluß ſei 
nur nach dem endgültigen Sieg der Italiener in 
Tripolis möglich. Er befürchtet den Friedensſchluß vor 
der Zeit, ehe die Schwäche der Türken klargelegt wor⸗ 
den iſt, denn dann würden 12,000,000 Araber ihre türkiſche 
Untertauſchaft niederlegen. 


Neuolutian in Mexiko 


Mexiko, 28. April. 

Hum Schutze der durch die Wilen im Innern 
Mexikos bedrohten engiiſchen Staatsangehörigen hat auf 
Veranlaſſung der britifchen Regierung der geſchützte 
Kreuzer „Algerine“ den Befehl erhalten, nach Maza⸗ 
plan an der Weſtküſte Mexikos abzugehen. Der eng: 
liſche Geſandte teilte dem mexikaniſchen Miniſter des 
Auswärtigen mit, daß die Entſendung der „Algerine,“ 
ſowie die des gegenwärtig im Golf von Mexiko liegenden 
Kreuzers „Melpomene“ unr für die Sicherheit der eng⸗ 
liſchen Steatsangehörigen beabfichtigt ſei und keinerlei 
Eiumiſchung der britiſchen Regierung in die innere 
Angelegenheit Mexikos zum Ziele habe. Die „Melpo⸗ 
mene“ wird in Taupice und Veracenz angelegen, um die 
geflüchteren Engländer an Bord zu nehmen. 

San Franeisko, 28. April. Der amerikaniſche 


Panzerkreuzer „Maryland“ und der Xorpedofäger 
„Whıpple” haben von der Regeirung in Mafhingtou 


Befehl erhalten, ſoforr nach den mexikauiſchen Gewäſ⸗ 
ſern abzugehen, um die flüchtigen Staatsangehörigen 
der Vereinigten Staaten, die ſich wegen der Unruhen 
im Innern Mexikos nach der Küſte begeben haben, an 
Bord zu nehmen. Der kaliforuiſche Transportdampfer 
„Buford“ befindet ſich zu demſelben Zwecke bereits ſeit 
geſtern auf dem Wege nach Mexiko, 


Der erſte Generalreſident 
in Marokko. 


Paris, 28. April. 

Der Miniſterrat in Rambonillet hat den General 
Liauthey zum Generalreſidenten in Marokko ernannt. 
Der General ſteht im 58. Lebensjahre, hat alſo nach 
dem franzöſiſchen Altersgrenzengeſetz noch acht Dienſt⸗ 
jahre vor ſich. Er har ſich in Indochina, ſpäter in 
Madagaskar im Stabe Gallienis hervorgetan und ſich 
ebenſo als Theoretiker wie als entſchloſſener Mann der 
Tat bewährt. Seit dem Jahre 1903 iſt er faſt un⸗ 
unterbrochen in Nordafrika geweſen, an den langſam 
vorgeſchobenen Grenzen des ſich blldenden franzöfiſchen 
Kolonialreiches. Sein Generglſekretär in Fez wird 
Herr Gaillard, bisheriger Konſul in Bez, fein. Der 
Geſandte Regnaul wird nach Paris zurückkehren und 
wird auf einen demnächſt freiwerdenden wichtigen euro⸗ 
pälfchen Botſchafterpoſten geſchickt werden. Aus Marokko 


klingen die Nachrichten immer noch ſehr bedrohlich. 
In Fez, unter den Kanonen General Molniers, iſt 


alles ruhig, aber in den Nordweſtdiſtrikten des Reiches 
ſcheint ſich ein allgemeiner Aufſtand und eine Erhebung 
gegen Frankreich vorzubereiten. Der „Temps“ erfährt 
über Tanger aus Marakeſch, daß die eingeborene Be⸗ 
hörde am 21. einen Brief des bekannten Häuptlings 
Achmed Hiba erhalten hat. In dieſem Briefe erklärt 
Hiba, der ſich im Süden eines ungeheuren Anhanges 
erfreut, daß die Stämme ſeiner Gegend ſich erheben 
wollen und ihn trotz ſeines Proteſtes zu ihrem Führer 
gewählt haben. Dieſe Erhebung iſt von den Stämmen 
einſtimmig beſchloſſen und trägt einen durchaus frem⸗ 
denfeindlichen Charakter. Die Nachrichten über die 
Ereigniſſe in Fez haben im ganzen Lande tief gewirkt. 
Die Wahrheit ift fat überall eutſtellt worden, und man 
ſpricht von einem Siege der ſcherifiſchen Truppen über 
den franzöſiſchen Eindringling. Dieſe falſchen Nach⸗ 
richten haben überall große Erregung hervorgerufen 
und die Eingeborenen in ihrer feindſeligen Haltung 
gegen die franzöſiſchen Koloniſten beſtärkt. In Fez 
ſelbſt ſoll das Judenviertel wieder aufgebaut und nach 
hygieniſchen Grundſägen neu eingerichtet werden. Die 
eingeborenen Notabeln haben 10 000 Franc, ebenſoviel 
der Sultan, und die franzöſiſche Miſſion 5000 Francs 
geſtiftet. 
Der Aufruhr im Ruhrgebiet. 

Madrid, 28. April. Die Gärung unter den 

Rifleuten dauert nach einer Meldung aus Melilla an. 


Die feindliche Harka erhält fortgeſetzt Berfürkungen 
aus dem Innern. Wie ich von militäriicher Seite ver⸗ 


nehme, werden mehrere Regimenter marſchbereit ger 
halten, um ſobald der Befehl dazu eintrifft, nach 


Melilla abzugeben Amtlich wird der Abgang eines 
Bataillons des Regimentes Cavodonga von der Gar⸗ 
niſon Algeciras nach Laraſch beſtätigt. Miniſterpräſi⸗ 
dent Canalejas ſtellt den augeblichen Angriff der 
Marokkaner auf die ſpauiſchen Stellungen in Arzilla in 
Abrede. 

Wie der „Imparcial“ aus Melilla meldet, beſtäti⸗ 
gen aus dem Innern kommende Eingeborene, daß 
einige Stämme den Bruder des Sultans Muley Hafid, 
Muley Mohammed den Einäugigen, zum Sultan aus⸗ 
gerufen haben. 

Paris, 28. April. Im Anſchluß an die Ernen⸗ 
nung des Generals Lianten zum frauzöſiſchen General⸗ 
reſidenten in Marokko beſchloß der heutige Minifterrat, 
Liautey den gegenwärtigen Konſul in Fez, Gaillard, 
als Generalſekretär beizugeben. Der augenblickliche 
Geſandte in Tanger, Regnault, ſoll abbernfen und mit 
cinem enropäiſchen Botſchafterpoſten betraut werden. In 
unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß Regnault 
als Botſchafter nach Madrid gehen wird, wo er der 
franzöſiſchen Negierumg dank feiner genauen Keuntuis 
Marokkos bei ihren Verhandlungen mit Spanien gute 
Dienſte leiſten könnte. 

Madrid, 29. April. (P. T. A.) Aus Melilla. 
wird te egraphiert, daß aus dem Innern des Landes 
eingetroffenen Eingeborene erzählen, mehrere Stämme 
hätten Mulai⸗Mohamed, den Bruder Mulai⸗Hafids, zum 
Sulta, ausgerufen. 


Die Parifer Apachenjagd. 


Paris, 28. April. 

Die beiden Anarchiſten Croſat de Fleury und 
Pangratzi, die, wie gemeldet, geſtern verhaftet wurden, 
werden jetzt auch mit dem Mord in Thiais in Verbindung 
gebracht. In Thies wurden in der Nacht vom 2. zum 
9. Januar der 70 Jahre alte Rentier Moreau und 
feine 80jährige Haushälterin ermordet und beraubt aufs 
gefunden. Nach Indizien ſtellte ſich bald heraus, daß 
der Nädelsführer Carouy dieſes Verbrechen auf dem 
Gewſſſen hat. Er wird daher unter Anklage des 
Mordes geſtellt werden. Die beiden ſetzt verhafteten 
Individuen hatten ſich dadurch verdächtig gemacht, daß 
ſie bei einem kleinen Banfier für 27,000 Franks 
Effekten verkauften, die aus dem Beſitz Moreaus 
ſtammten. Sie müſſen alſo mit dem Verbrechen ingend⸗ 
wie in Verbindung geſtanden haben. 

Melun, 28. April. Als der Beſitzer des in der 
Nähe von Melun gelegenen Schloſſes Calabres heute 
Nacht um 11 Uhr in ſeinem Automobil von einer Aus⸗ 
fahrt zurückkehrte, feuerte ein unbekannter Mann in 
dem Walde von Melun auf den Wagen mehrere 
Revolverſchüſſe ab, die glücklicherweiſe aber nur die 
Scheiben zertrümmerten. Der Täter flüchtete darauf in 
den Wald. 

Paris, 29. April. (Spezialt. der Neuen Lodzer 
Jig.) Die von der Pariſer Polizei langgeſuchten Autos 
rrobilapachen Bonnot und Duvofs wurden von einigen 
wollsinen in einer Garage in (chots ir gu, emtpoct. 
Es wurde fofort ein großes Polizelaufgevot entſaudt, 
um die ſchweren Verbrecher, die nun ſchon wochenlang 
ganz Paris in Atem halten, feſtzunehmen. Das Ge⸗ 
bände, in welchem fich die beiden Apachen verborgen 
batten, wurde von 400 Poliziſten. Gendarmen und 
Dragonern umzingelt. Es entwickeſte ſich zwiſchen Be⸗ 
lagerern und Belagerten eine regelrechte Beſchießung. 
Polizeivräfekt Lepine leitete verſöylich die Beſchießung. 
Das Feuergefecht wurde immer ſtärker. Polizei⸗Inſpek⸗ 
zor Eugene wurde von einer Kugel der Apachen ge⸗ 
troffen und brach tot zu ſa mme n. Polizeipräfekt 
Lepine und Polizeichef Gnichard beſchoſſen verſönlich 
die Garage, aus der die Verbrecher nunnterbrochen ein 
lebhaftes Feuer unterhielten. Nach vergeblichen Be⸗ 
mühungen, die beiden Apachen un ſchädlich zu machen, 
wurde Dynamit herbeigeſchafft, um das Gebände 
in die Luft zu fprengem Nach zwei mißlungenen Ver⸗ 
ſuchen wurden von dem Polizelofſizier Fontane, unter 
Deckung von Matratzen, die auf einen Karren geladen 
waren, an der Vorderfront Minen gelegt, worauf noch⸗ 
mals ein Verſuch der Sprengung gemacht wurde. Nun 
fiel das Gebände in Trümmer. Es drangen hierauf 
der Polizeichef Gnichard und zwei Polizeinſpektoren in 
das Innere und fanden im Erdgeſchoß die Leiche des 
Apachen Dubois vor. Er hatte Selbſtmord mit Blau⸗ 
fänre verübt. Hierauf drang die Polſzei vorſichtig in 
den erſten Stock empor. Hier wurden ſie von dem 
ſchwer verwundeten Vonnot, der ſich hinter ein Bett 
verſteckt hatte, durch Schüſſe empfangen. Der Ver: 
hrecher wurde ohne weiteren Kampf von den Poliziſten 
überwältigt und aus dem Haus getragen. Auf der 
Straße hatte ſich eine große Men ſchen menge ver ſammelt, 
die den verwundeten Verbrecher Inuchen wollte, was 
von der Polizei verhindert wurde. Bonnot ſtarb bald 
nach feiner Einlieferung ins Hofpital. Die Polizei 
hofft, die Komplizen Garnger und Vallet morgen feſt⸗ 
zunehmen. Die Aufregung in Paris iſt infolge dieſes 
blutigen Ereigniſſes unbeſchreiblich. (Das Vorkomnmid 
erinnert lebhaft an den blutigen Oſterſonstkag im vorigen 
Jahre in Lodz, wo der Bandit Dluzewski mir ſeinen Kompligen 
verbrannt wurde. Anm. d. Red.) 

Bonnots Teſtament. 

Paris, 29. April. (Preß⸗Tel.) Als Bonnot wege 
geſchafftzwar, durchſuchte man den Raum in dem man 
ihn vorgefanden hatte. Man fand darin zwei automa⸗ 
tiſche Piſtolen, ſowie eine Menze leerer Patronenhül⸗ 
fen; daß das in der Garage entſtandene Feuer die 
Exploſton von Patronenvorräten zur Folge gehabt hat. 
An Geld fand man etwa 450 Franken in 50 Franken⸗ 
ſcheinen ſowie Gold und Silber. 

Der intereſſanteſte Fund war ein auf 5 Blätter 
geſchriebenes Teſtament Bonnots. Der Anfang war 
mit Tinte geſchrieben, der Schluß mit Bleiftiit. Gegen 
das Ende hin merkte man der Schrift an, daß die mil 
immer größerer Eile ausgeführt worden war. Anſchei⸗ 
nend hat Bonnot das Teſtament während der letzten 
Augenblicke der Beſchießung aufgeſetzt. Bonnot erklärt 
in dieſen Zeilen, daß er jeit dem Tode feiner Mutter 
völlig einſam geblieben ſei und ſagt unter anderm: 
Ich bin noch mehr ſchuldig, als diejenigen Unteroffiziere, 


die die armen Teufel in den Straffolonieen »uälen. 


Nr. 194. 
Bormot ſchreibt auch in feinem Teſtament, daß der 
Verhaftete Gauzy und die übrigen Verhafteten voll⸗ 
ſtändig unſchuldig wären. 

Im Verlaufe des Nachmittags haben ſich dle 
Herren Polnegre und Steeg nach der Polizeipräfektur 
begeben und den Polizeipräfekten Lepine zu ſeinem 
Erfolg beglückwünſcht. Darauf gingen die beiden Mir 
nifter in das Krankenhaus St. Antoine und beſuchten 
den verletzten Inſpekur Colmar. 


Nieſenbrand in Damaskus. 


Konftantinppel, 29, April. 

Geſtern mittag war der Bar Hamidie volle 
ſtändig eingeäſchert. Die Ottomanbit iſt in Gefahr, 
von den Flammen ergriffen zu werden. Die Löſchung 
des Feuers wird durch das Fehlen von Eimemg, Spritzen 
und Pumpen ſehr erſchwert. Die Zahl der Toten 
und Verwundeten iſt noch nich feſtgeſtellt. Zwei 
Regimenter, ein Kavallerie und ein Jufanteriereſz⸗ 
ment, find an den Löſcharbeiten beteiligt, Die Solda⸗ 
ten reißen alle Häuſer in der Nähe des Brandherdes 
ein, um ein weiteres Umſichgreifen ves Feuers zu 
verhindern. Die Parade anläßlich der Thronbeſteigung 
des Sultans iſt abgeſagt worden. 

Konſtantinope l, 29. April. (Spez.) Erſt 
geſtern gelang es, den Brand in Damaskus zu bewälti⸗ 
gen. Drei Viertel der Stadt find in Flammen aufge 
gangen. Aus den Trümmern find bis jetzt 15 verkohlte 
Leichen hervorgezogen worden. Die Zahl der Verwun⸗ 
deten beträgt gegen 50. Der Brand brach, wie ſeſtge⸗ 
ſtellt wurde, in der arabiſchen Zeitung „Exrawo“ aus. 
Der Verluſt ſoll 50 Millionen Rubel betragen. 


Truppen ſehau in Konſtantinopel. 


Konſtantinopel, 28. April. Anläßlich des g. 
Jahrestages der Thronbeſteigung des Sultans fand 
heute eine Truppenparade ſtatt, an der 40,000 Mann 
teilnahmen, Der Truppenſchau, die einen glänzenden 
Verlauf nahm, wohnten alle fremden Botſchafter und 
Geſandten ſowie das geſamte diplomatifche Korps dei. 
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Die Vevölkerung bes 
reitete dem Sultan einen enthuſiaſtiſchen Empfeng, 


Verweigerte Hilfe 


für die „Titanic“. 


New⸗Bork, 28. April. 

Kapitän Moor vom Dampfer „Mount Templer, 
der heute von der Unterſuchungskommiſſion des Senats 
vernommen wurde, ſagte aus: „Ich wurde in der 
Nacht zum Montag um / Uhr geweckt und erhielt 
die Hilferufe der „Titanic“. Ich gab ſofort Order, 
den Kurs zu ündern, dampfte in der Richtung auf die 
„Titanic“ und ſagte dem Ingenieur, er ſolle den 
Heizern Rum geben, damit ſie eifriger arbeiteten. Um 
ſere Entfernung von der „Titanje“ betrug etwa 50 
Seemeilen, mein Schiff lief acht Knoten pro Stunde. 
lfeberafk ſah man Efsperge.“ Ern Paſſagter 5 
Dampierd „Mount Temple! behauptet dagepen Pojitio, 
das Schiff ſei nicht weiter als fünf Seemeilen von 
der „Titanic“ entfernt geweſen, als ihre Hilfeſignale 
aufgenommen wurden. Der Kapitän habe ſich gewei⸗ 
gert, hinzufahren und Boote auszuſetzen, trozdem feine 
Offiziere bereit waren, es zu tun, und ihn darum bar 
ten, weil er die Gefahr für die Paſſagiere feines 
Dampfers fürchtete. 

London, 28. April. Die Mehrzahl der Paſſa⸗ 
giere 1. Klaſſe des Dampfers „Olympic“, der ſeine 
Reiſe infolge des Heizerſtreits nicht über die Inſel 
Wigth fortſetzen konnte und nach Southampton zurück⸗ 
kehren mußte, gehen dort morgen an Bord des Schnell⸗ 
dampfers „Prinz Friedrich Wilhelm“ vom Norsoeutſchen 
Llayd. In die Paſſagiere zweiter und dritter Klaſſe 
teilen ſich die Mittwoch und Donnergteg von Sout⸗ 
hampton und Liverpoal abgehenden Dampfer 2 Philadel⸗ 
phia“ und „Cedric“ — Der Dampfer „Lake Michte 
gau“ von der kanadiſch⸗pazifiſchen inie traf heute mit 
dreitägiger Verſpltung hier ein und berichtete über 
zalloſe kreibende Eisberge, die ſeine Fahrt ſudlich von 
Neufundland ſo verzögert hatten. Sie waren bis 300 


Fuß hoch. 


2 
Prozeſt gegen den Grafen 
1 2 
Bohdan Nonikier. 
Schfter Sitzungstag. 

Herr Jatob Milobadzki ift Buchhalter der Firma 
Pl zezyneri in Lublin, mit der der Angeklagte in ges 
ſchäftſſchen Beziehungen ſtand. Er ſah Ronſkier am 
Mobktag, den 9. oder Dienstag, den 10. Mai 1910 im 
Büro und auf der Straße. Trotz allſeitiger Bemöhun⸗ 
gen und trotz der Vorleſung ſeiner in der Voxanterſu⸗ 
chung gemachten Ausſagen, kaun der Zeuge über nichts 
irgend etwas beſtimmtes ausſagen. 

Darauf erſcheint vor den Gerichtsſchranken Herr 
Joſef Fuchs, Ladenbeſitzer in Lublin. Borper jedoch ſieht 
das Gericht die von Fuchs geführten Bücher durch, die 
dem Gericht vorgelegt wurden. Die Leſer erinnern ji 
vielleicht noch, daß der früher vernommene Zeuge Suche 
Tante, daß Monifier in feinen Laden am 12. Mai 
1910, d. h. am Tage des Mordes, Wachsleinwand ges 
kauft hätte, daß er das Datum deshalb behalten hätte, 
da für gewöhnlich Wachsleinwand weuig verkauft würde 
und daß an dieſem Tage eürgejchriebeit ſei: daß für 
2 Rbl. 30 Kop. oder 2 Nhl. 40 Kop. Wachsleinwand 
gekauft wurde. Bei der Durchſicht der Bücher übers 
zeugte man ſich, daß Wachsleinwand faſt täglich vers 
kauft wurde, es erſcheint deshalb verwunderlich, wes⸗ 
halb Fuchs anders ausſagte. Aber was noch wichtiger 
ist, es wurde nämlich feſtgeſtellt, daß unter dem 12. 
Mai der Ausdruck „Wachsleinwand“ auf eine radlerte 
\ Stelle geſchrieben iſt, auf der vorher etwas anderes ge⸗ 


fchrirhen worden war, und daß die Zahl „2“ hinzuge⸗ 


PI 


schrieben oder aus einer vollſtändig anderen Zahl um⸗ 
geſchrieben wurde. Jufolgedeſſen verlangt der Prolu⸗ 
reur eine Expertiſe zur Feſtſtellung der Fälſchung, der 


Verteidiger dagegen ſieht das ganze Buch und alle darin 
geſchriebenen Zahlen und Ausdrücke als für den Gang 
der Verhandlung bedeutungslos an. Dagegen opponiert 
der Vertreter des Zivilflägers, vereideter Rechtsanwalt 
Nowodworski. „Herr Fuchs“ ſagte er, „friſchte feine 


Montag, den (16.) 29. April 1912. 
— tll 


ngen auf Grund der angenſcheinlich gefälſchten 
Pier auf ER jetzt wollen Sie, daß dieſe „Bücher 
aus dem deze ausgeſchieden werden follen? Schließ⸗ 
lich ſagt Herr Fuchs anf Grund der an ihn geſtellten 
Fragen auc, daß dag Buch in feinem Magazine auf 
nem kleineu Pulte liege, das ſedermann zugänglich fei, 
und daß ein gewiſſer Spiro das Buch führt. Der 
Zeuge ſelbſt verkaufte die Wachsleinwand an Monikier 
an dem im Buche eingeſchriebenen Datum. Die Frau des 
Angeklagten ſprach auch vor etwa einem Monat in dem 
Laden vor, kaufte verfchiedene Sachen, überredete jedoch 
niemanden zu irgendwelchen Ausſagen. 

. * 


— 
Oer Lehrling aus dem Magazin Fuchs, Freundlich, 
die vom Grafen Ronikier gekanfte Zerate ſelbſt 
nach dem Hotel Polski. Da er den Grafen nicht an⸗ 
traf, übergab er das Packet dem Portier des Hotels. 
Zeuge kannte den Angeklagten nicht perföulic, aber er 
war dabei, wie Fuchs die Zerate verkaufte. Und des⸗ 
halb erkannte er ihn auch ſofort, als ihm der Unter⸗ 
ſuchungsrichter die Photographie des Angeklagten zeigte, 
mio mehr, als er Ronikier an demſelben Tage, an 
ehem die Zerate verkauft wurde, gegen 4 Uhr nach⸗ 
tags auf der Straße ſah. Auch jezt erkenne er den 
afen Ronikier ſehr gut, der auch damals „daſſelbe 
Glas im Auge“ trug. = 
Um 2 Une nachmittags zog ſich die Gerichtspalate 
ſur Beratung über die Frage zurck, ob die Handels⸗ 
ücher des Magazins Fuchs einer Prüfwag unterworfen 
werden ſollen. 


Chronik u. Unkaſrs. 


(Fortſezung and dem Hauptblatt.) 

“ 8 Bezirksgericht. Geſtern gelangten vor 
der 3. Zt. hier lagenden 2, Kriminalabtellung des 
Petrikauer Bezirksgerichtg u. a. nachſtehende Prozeſſe 
ur Verhandlung: Zuerſt hatte ſich der 25ſährige 
Rafael Pudlowski zu verantworten, angeklagt der Miß⸗ 

andlung ſeines Vaters Schlama Herſch Pudlowski. 

er entartete Sohn ſchlug feinen Vater ins Geſicht 
und verſetzte ihm außerdem einen fo heftigen Fußtritl, 
daß der Unglückliche einen Leiſtenbruch davontrug. Das 
Gericht verurteilte Rafael Pudlowski zum Verluſt aller 
Rechte und Privilegien, ſowie zu 8 Monaten Gefängnis 
und ordnete feine ſofortige BVerhaftı g an. Dem 
nüchſten Prozeß lag folgender Tatbeſtand zugrunde: 
Am 8. Junt v. J. ging dem Agenten der Geheime 
poltzel Koſſorek die Mitteilung zu, daß im Haufe 
Bankowaſtraße Nr. 24 in Nen Choimy, in der Woh⸗ 
nung eines n Stanlslaw Vogt falſches Geld her⸗ 
geſtelt wird, daß ſich mit der Herstellung des falſchen 
Geldes, außer Vogt noch Bolesſaw Jerzmanowski und 
Antoni Podzindti befaſſen und, daß ſich ein gewiſſer 
Piotr Sogewsti mit dem Abſatz der falſchen Silber⸗ 
münzen beſaſſe. Es wurden Revſſianen vorgenommen 
und in der Wohnung des Vogt zwei Fromen zum Ab⸗ 
gießen von 15 Kopekenſtücken, zwei eiſerne Loffel 2 
Düten Gips und 2 falſche Zwanzigkopekenſtücke gefun⸗ 
den, lei Jerzmanowöll eine Nachtlampe, Zink und 
andere Sachen, bei Podzinsel 6 Pfund Fink, Schrot 
and Metallſtückchen und bei dem Loszewsti in der Weſte 
ein falſches 20⸗Kopekenſtlick. In der Untersuchung 
waren Podzinski, Loszewski und Jerzmauowski geſtändig; 
den Angaben des Vogt zufolge, brachte Jerzmanowski 
die Form zum Gießen der falſchen Münzen in Ab⸗ 
weſenheit sener Frau und an dieſem Tage ſtellten fie, 

erein win Podzinskf etwa für 8—6 Nubel 20⸗ 
opgenſtücke her. Jerzmanowolj goß dle Münzen ab 
und er Vogt, runden de und gab ihnen das richtige 
Ausſeheu. Ein anderes Mul, ſtellten fie wieder faſſche 
Münzen (01, ſgegefamt eig auf die Summe von 
45 550 Nl, i dem Abſag der Münzen befaßte 
ſich Loszewakk, der davon für 14 ML an den Mann 
gebracht haben wolte. Auf Grund deſſen wurden alle 
zur gerichtlichen Verantwonung gezogen, u. do. Sta⸗ 


den 


Koſulski ſich auf Bronislaw Koſik ſtürzte. Er, Koſik, 
habe den Angreifer zurückgeſtoßen und ſei zur Tür 
hinausgelaufen — was weiter geſchehen, weiß er nicht. 
Nach Vernehmung der Zengen fällt das Gericht wegen 
Mangels an Beweifen ein freifprechendes Urteil. — 
Den Angeklagten verteidigte der vereid. Rechtsanwalz 
Maurycy Askanas. 

w. Mord. Am Sonnabend abend wurde in 
der Drewnowskaſtraße eine ſchändliche Mordtat verübt. 
Einige Maurer, die den Bau verlaſſen hatten, gingen 
in ein an dieſer Straße befindliches Reſtaurant und 
zechten bis 11 Uhr abends. Auf dem Heimwege eutſtand 
unter ihnen ein Streit, der auch bald in eine Schlä⸗ 
gerei andartete und zu ſchrecklichen Folgen führte. Das 
Meſſer ſpielte ber dieſer Auseinanderſeßung die Haupt⸗ 
rolle und gar bald brach vor dem Haufe Nr. 56 der 
Mauter Dioniſy Zacharias, 53 Jahre alt, zufanmen, 
Ein Meſſerſtich direkt ins Herz war es und Zacharias 
war auf der Stelle eine Leiche. Der Mörder ent⸗ 
fernte ſich raſch und auch die anderen Teilnehmer an 
dieſer blutigen Auseinanderſetzung, aber an der nächſten 
Straßenecke wurde der bei dieſer Schlägerei durch 
Meſſerſtiche ſchwer verwundete Franz Kozulski feſtge⸗ 
nommen und nach den 2, Polizeibezirk bracht. Der 
Verhaftete iſt ein bekannter Meſſerheld und war der 
Schrecken der Einwohner von Baluty. Es find auch 
bereits weitere Verhaftungen vorgenommen worden. 
Wer der eigentliche Mörder des Z. iſt, wird die einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergeben. Der ermordete Zacharias 
hinterläßt eine Frau und einige Kinder, 

w. Raubüberfall im Brzeziner Walde. 
Von Kolnszki fahr am Freitag nach Brzezin ein Was 
gen, Eigentum des Jakob Bialek, auf welchem ſich 
zwei Paſſagiere, namens Mikolaſewski und Roſen be⸗ 
fanden. Als der Wagen den Wald paſſierte, kamen 
aug dieſem plötzlich zwei mit Revoldern bewaffnete 
Banditen geſprungen, die den Wagen anhielten und die 
Inſaſſen unter Drohungen einer Leibesviſttation unter⸗ 
zogen. Dem Mikolajewski raubten fie 0 Rbl. und 
dem Roſen 120 Rbl. und eme goldene Uhr. Die Be⸗ 
raubten erſtatteten in Brzezin der Polizei Anzeige und 
dieſe brach auch ſofort nach dem Walde auf, doch war 
von den Räubern keine Spur mehr zie entdecken. Auf 
dem Riickweze traf die Polizei einen verdächtigen jun⸗ 
gen Mann, der auch in Haft genommen Hurde. 

3. Syſtematiſcher Diebſtabl. Der Be 

ſitzer des Schuhwaren⸗Geſchäftes an der Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 129, Herr Roch Krzeminski meldete der 
Polizei, daß ſeit dem Monat Januar d. J. ſyſtematiſch 
Herren- und Damen⸗Gamaſchen aue ſeinem Laden ges 
ſtohlen wurden, daß er dem Diebe jedoch bisher nie 
auf die Spur fommen koante. Dies ſei ihm erſt am 
verfloſſenen Sonnabend gelungen. Am genannten Tage 
gegen 9 Uhr abends bemerkte er, wie fein Arbeiter, 
der 10jährige Stanisſaw Dyskant, ein Paar Damen⸗ 
Stiefeletten im Werte von 5 Rbl. 50 Kop. unter 
ſeinem Rock verbarg. Mit Hilfe ſeiner Geſellen nahm 
er den Dieb feſt und übergab ihn den Händen der Po⸗ 
lizei: Dyskant iſt geſtändig, daß er nach und nach 9 
Paar Gamaſchen im Werte von 50 Rbl. ſtahl, die er 
in der Altſtadt für 5 Rbl. 50 Kop. verkaufte. Dys⸗ 
kant wurde hinter Schloß und Riegel gebracht; nach 
den Hehlern wird geforſcht. 
Meſſerſtechereien. Am Sonnabend abend und 
auch am Sonntag kam es an verſchiedenen Stellen zu 
blutigen Auseinanderfegungen, wobel durch Meſſerſtiche 
verwundet wurden: In der Niecala⸗Straße Nr. 7 in 
Baluty der Arbeiter Roch Kogut und deſſen Frau 
Maria ana, Ignatz Janſezewski und Robert Zelmer; an 
der Ecke der Nikolaſewekaſtr. der 18 jährige Joſef Mi⸗ 
chalskt; an der Ecke der Krntka⸗ und Kelmſtraße in 
Baluty der 27 jährige Roman Podlewskl und an der 
Slowianskaſtr. 13 der 68 jährige Hauswächter Jan Faſ⸗ 
kowsti. Den Verwundelen erteilte ein Arzt der Ret⸗ 
tungsſtalſon die erſte Hilfe. 

Selbſtmordverſuch. Im Haufe Wulczonska⸗ 
Straße Nr. 165 nahm am Sonnabend abend der 


nislaw Vogt, Boleslaw Iazmanowoki und Antoni 
Podzinski wegen Falscher und Loszewski wegen 
Vertriebs falſcher Geldmönzen. 
das Schuldig und verurteilte 

um Verluſt aller beſondeten Rechte und 
wwe zu je 4 Jahren Zwangzarbelt, 

aber zum Verluſt aller Rechte und Privilehen und zu 
5 Jahren Arzeftanfenroiten, ln eile Jef Kofik 
war angeklagt, in der Bierhalle des Bochensll an der 
Drewnowskaſtraße dem Wladislaw Zakrzewski am 10. 
November 1911 eine Reihe von Meſſerſtichen beige⸗ 
bracht zu * Der Schwerverwundele wurde damalg 
fofo nach dem Poznausliſchen Krankenhaus gebracht, 
wo die Aerztin Maria Schaplro feſiſtellte, daß eine der 


Privilegien, 
Man Soszenäti 


Dar, Gerichtshof ſprach F. 
die wel Erſtgengnnten H 


Ilährige Hugo Poliwka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine giftige Flüſſigkeit zu ſich und mußte in bedenklichem 
Suflande mittels Rettungswagen nach dem Alexander⸗ 
Hoſpiua gebracht werden. 

J Verbaftet und dem Gerängnis einge: 
liefert wu der 18ſährige Boleslaw Plonski der 
feinen an der Wiſczaſtraße Nr. 10 wohnhaften Vater 
Jutoh Plonski wüßgandelte und ihm 45 Rbl. raubte. 

Kleinfener, Geſtern früh um 7 Uhr 20 
Min. geriet im Haufe Mikolgſewekaſtraße Nr. 60 das 
Lager des Motors in Brand, der die Hofpumpen treibt. 
Die Bewohner des Hauſes löſchten dag Feuer, bevor 
der 2. Bug des Freiwilligen Fenerwehe eintraf. 

* Unbeitellbare Telegramme: 


Vebrifs, 


Wunden, welche die Halsader durchſchnitten hatte, 
Abfolut Aörlih wäre. 55 der an wih des 
Verbandes u atmen aufhörte, machte man ihm einen 
Urftröhrenfähitt. Doch teopdent ſtarb Zakrzewski eine 
Sende nach feiner Einlieferung ins Krankenhaus. 
Kaſſe bekannte ſich vor Gericht nicht ſchuldig, ſondern 
gab an, er habt mit ſeinem Bruder Bronislaw, Jan 
Jagello und Ignaz Krükzkowslf in der Bierhalle ges 
ſeſſen, als die bekannten Nauf bolde Zalkrzeweki, Koſulski, 
Bochenski und Jaſiugki 


lich auf ihn 
um, to 


woher unleferlich, Konrad aus Kiew, 
Peletsburg, Glowachg Balut, aus Swangorod, Hellmann, 
Sreduig 94, aus Küliſch, Front, Petrikauerſtraße 20, 
aus Samara, Robert Herska, Grand Hotel, aus Wien, 
Gottlieb Wilder aus Moskau. Guralsfi aus Korenows⸗ 
kala, Waclaw Rakouwskt, Nawrot 90, aus Lodz, Kre⸗ 
mer, Petrikauerſtraße 69, aus Riga, Zacharow, Grand 
Hotel, aus Roſtow, Gebrüder Margolies aus Kampezſow, 
Niemann aus Petersburg, Dominik Wyſolki aus 


Gegenseitige aus 


erschienen und guch Bier zu Warſchau, Michaſſowa aus Tulg, Krüger aus Peters⸗ 
teinken begannen. Die beiden erſten kamen dann plöß⸗ burg, Siela aus Kokand, 3 9 55 aus Muhen, 
und ſeinen Bruder zu, wobel Zakrzewaki Andrzei Csalus aus Poddembice, Bialer aus 
einen Schlag in Geſicht kerſetzte und Bialyſtt 
Deutſcher Hoch⸗ 
22 r 
| 5500 nut in mer Tiefbautechniker 
w n Baugeſcha I. Aung, fpü 
„ 2 t 0 nicht ausgesehen. Ch Bere 
nv ex wü 1 E unt. „B. F. 9° an die Exp. dieſer Ztg. erbeten. 5587 


Schüler⸗ 


Anzüge haben, wir jetzt 
ieſe Anzüge find aus er 
ammgarnſtoff genen Fabrikats 

angefertigt, welche trotz desſelben 

ziſes garantiert doppelt fo lange 
alten als die bisherigen beiten 
uchanzüge. 


SCHMECHEL.& ROSNER 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 100, 


üßrt. 
e 


Bilauzfähiger 


Buchhalter 


mit 12-jähriger Praxis. ſucht gel auf prima 
‚en be 


Referenzen und Zengiiſſe geg ſcheid. Anz 
ſprüche. Engagement. Gert, Off unt. „K. M. 111“ 
an jet Zeitung erbet: 5491 


Bir ſuchen tüch 
tiſch erfahrenen 


Spinnerei- Fachmann 


als Zerteeter für uuſere Abteilung Spinnerei- 
und Zwiernereimaſchinen. 

Aktiengeſellſchaft vormals 
Jch. Jacob Rieter & Komp. 


tigen theoretiſch und prak⸗ 


N. mit 


Mene Lodzer Zeltung. 


Aus der Provinz. 


Czenſtochau. Mord. Diefer Tage fand man 
auf dem Wege von Olsztyn nach Janow einen im 
Walde ſtehenden Wagen, auf welchem die Leiche des 
34lährigen Alexander Nowicki aus Kamieniet Polski 
lag, der, wie es ſich erwies, durch einen Revolverſchuß 
in den Rücken getödtet wurde. Unter dem dringenden 
Verdacht, das Verbrechen verübt zu haben, wurde der 
22 fährige Fleiſcher Wladyslaw Szyfewski, wohnhaft auf 
dem Letzten Groſchen“, verhaftet und hinter Schloß 
und Riegel gebracht. 
— Ein ehemaliger Poliziſt als 
Bandit. Am Dienſtag, um 11 Uhr vor mittags, in 
der Nähe der Fabrik der Akt. Geſ. Huldezynski, näher⸗ 
ten ſich zwei junge Männer mit Revolvern in den 
Händen dem dort vorübergehenden bekannten Unterneh⸗ 
mer Herrn Bugafski und verlangten die Herausgabe des 
Geldes. Der erſchrockene Herr B. gab den Banditen 
80 Rubel, die er bei ſich hatte, und begab ſich ſofort 
nach der Fabrik, von wo aus er an den Chef der Land⸗ 
polizei telephonierte. Der in Zawiercie anweſende Chef 
dei Bendziner Kreiſes organifierte ſofort eine Nazzia 
und machte ſich zu Pferde in Begleitung von Polizisten 
in der Richtung der Fabrik auf. Und bald darauf ent⸗ 
deckte man zwei junge Männer, die zu fliehen und 
hierauf aus Browning⸗Revolvern zu ſchießen begannen. 
Die Poliziſten antworteten gleichfalls mit Schüſſen 
und verwundeten einen der Fliehenden, den anderen 
holten fie ein und nahmen ihn gleichfalls feſt. Der 
Verwundete erwies ſich als der ehemalige Lodzer Po⸗ 
liziſt Dawidink. Beide trafen am Donnerſtag aus Lodz 
in Zawiercie ein. Man fand bei ihnen das dem Herrn 
Bugaſski geraubte Geld, Browning⸗Revolver und 80 
Patronen. Die Banditen wurden unter ſtarker Eskorte 
dem Gefängnis eingeliefert. 
Pabianlce. Geiſtliches Konzert. Am 
Sonnabend veranſtaltete der Pabianicer⸗Kirchengeſang⸗ 
Verein in der Turnhalle ein geiſtliches Konzert, bei dem 
u. A. auch das Oratorium „Ehriſtus der Tröſter“ von 
Zigau zur Aufführung gelangen wird. Die Hälfte der 
Reineinnahme iſt zum Beſten des zu erbauenden Grei⸗ 
ſenhelms beſtimmt. 
Petrikau. Verhaftung von Woch ⸗ 
ſelfälſchern. Seit längerer Zeit wirkte hier 
eine Bande von Wechſelfälſchern, die ſich hauptſächlich 
mit der Nachahmung von Unterſchriften anf Wechſeln 
auf die Namen von hiefigen Guts⸗ und Hausbeſitzern 
beſchäftigte, die äußerſt erſtaunk waren, benn fie die 
Mitteilungen von Zahlungsterminen und Proteſten von 
Wechſeln erhielten, die fie nicht ausgeſtellt hatten. Man 
wandte ſich deshalb an die Petrikauer Geheimpolizei, 
der es auch gelang, die ſugendlichen Wechſelfälſcher zu 
oerhaften, Die Feſtgenommenen find: ein gewiſſer 
Stanislaw Trojanowski und Joſef Sobolewski, die an⸗ 
fänglich die ihnen vorgeworfenen Vergehen beſtrltten, 
ledoch ſpäter in ein Kreuzverhör genommen, die Tat 
eingeſtanden und erklärten, daß fie die gefälſchten 
Wechſel bei verſchiedenen Perſonen diskontierten und 
hauptſächlich bei Kellnern, die verſchſedene Beſißer 
kannten und den Wechſelfülſcheen die Wechſel gern ab⸗ 
nahmen, indem ſie ſich freuten, oftmals für einige Ru⸗ 
bel einen Wechſel über einen bedentend größeren Bes 
trag zu erhalten. Die jugendlichen Wechſelfülſcher 
wurden im Arreſtlokale der Petrikauer Geheimpolizei 
internſert. Eine weitere Unterſuchung in dieſer Anger 
legenheit ift im Gange, 


Aus Warſchau. 


Unter den Rädern des Zuges. In der 
Nacht zum Freitag, gegen 2 Uhr, fand der Strecken⸗ 
wärter der MM, Eiſenbahn Markowski, da er feine 
Diſtanz abſchritt, auf der 8. Werſt von Warſchau einen 
Menſchen mit losgetrennten Händen und Füßen. Nach⸗ 
dem er nach dem Eiſenbahnhoſpital in Zbikow gebracht 
worden, erwies es ſich, daß der Verſtümmelte der 
2öjährige Waclaw Rzepecki iſt, der, auf das Trittbrett 
eines Waggons ſpringend, um in einem Güterzuge einen 
Diebſtahl auszuführen, fehl trat und unter die Räder 
des Waggons geriet. R. wurde in beinahe hoffnungs⸗ 
loſem Zustande im Hospital belaffen, 


Fremdenliſte. 


Ne. 194, 
zunski, Veteifau, — Frau Heinrich, Tomaſchow. — (I. glo- 
kowski, Warſchau. — K. Lizak und Frau, Wromawey. — G. 
Arkin, Warſchau. — S. Albrecht, Tomaſchow. — J, Ceranko, 


Warſchau, — M. Kaminski, Warſchau. — B. Weß, Paprolnio.— 
D. Ajor, Bialnftot, — P. Gabul, Petersburg. — P. Ewawski, 
Baby. — J. Piotrowski, Molyplock. 

Hotel Imperial. A. Gendlelow, Tiflis. — G. Gruhn, 
Kaliſch. — S. Szezaranski, Comorabomst, — V. Piotrowski, 
Kelee, — A. Kleß. Warſchau. — J. Gebel, Radom J. 
Hitelsmann, Nowa Alexandrisk. — W. Kwiatkowski, Warſchan. — 
A. Seraczynski, Warfchau. 


Nachrichten aus den ey. Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Konſtantynow. 

In der Zeit vom 21. bis 27. April wurden getauf 
3 Kinder und zwar 3 Mädchen. 

Beerdigt wurden 1 Kind und zwar 1 Knabe. 

Tolgeboren wurde — Kind. 

Getraut wurde 1 Paar. 

Aufgeboten wurden: Berthold Hohm mit Emma Hohn. 
Guften Groß mit Klara Emifie Springer. Otto Stamm unt 
Amalie Jeude. Berthold Pinkewski mit Fullanna Ewulg 
Karl Stremske mit Emma Begert. 

Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pabianiee. 

In der geit vom 13, April bis 27. April wurden getauft 
27 Kinder und zwar 14 Knaben und 13 Mädchen. 

Beerdigt wurden 5 Kinder und zwar 5 Knaben und fol ⸗ 
gende erwachſene Perſonen: Karoline Kitzmann, geb. Strach, 
83 Jahr alt. Jottfried Freier, 54 Jahr alt. Nofalie Hintz, 
20 Jahr alt. Heinrich Seidemann, 40 Jahr alt, 

Getraut wurden ) Paare. 

Anfgeboten wurden: Guſtav Buchholz mit Pauline Nagel 
Karl Puhan mit Laura Anſorge. Emil Krenz mit Frieda 
Weiſe. Oskar Karl Wiesner mit Helene Krajewska. Eduard 
Teske mit Olga Preiß. Wilhelm Daniel Jobs mit Anguſte 
Klatt. Jul. Stefan mit Chriſtine Friedenberger, Eduard 
Ehriftlan Molzahn mit Pauline Anna Kluge. Gottlieb Rim. 
pel mit Maria Hamm. Rudolf Hans mit Amanda Schmidt. 


Vüdernachrichten 


Bad Altheide, Grafſchaft Glatz. Die Badeverwaltung 
hat in dieſem Jahre neben den vegelmäßig erſcheinenden Proſpek⸗ 
ten ein ſehr geſchmackvoll ausgeſtattetes Album mit 10 künſtle⸗ 
riſchen photographiſchen Aufnahmen des Bades und feiner Um⸗ 
gebung, herausgegeben und verſendet dasſelbe koſtenfrei an alle 
Intereſſenten. — Eine Anzahl Kurgäſte find bereits zur Früh 
jahrskur eingetroffen. Die Bäder und das Kurhaus ſind im 
vollen Betriebe, auch haben die meiſten Logferhausbeſlger ſchan 
ihre Hänſer zur Aufnahme von Kurgäſten fertiggeftellt. 
— 


Baumwoll Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co, 
Baumwollmakler, Linerpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 29. April 1912, 


„627 September Oktober „619 
. „ 623 Oktober November 017 
„ 623 November Dezember, 615 
. 623 Dezember Januar 1913 614 
Juli Auguſt. .. . 624 Januar Februar. . 04 
Auguſt September, . 622 Februar März . 014 


Tendenz; ſtetig. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. P o ſü eb, 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 29, April. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 5, Würme 
2 Mittags 1 
Geſtern abend 8 „ 8² I. 


Barometer: 748 mem geftiegen, 2 
Maximum 10° Wärme 
Minimum 5° 


nn 


Börsenberichte, 


Brief 


Checks auf Berlin . 46.45 


Grand⸗Hotel. O. Müller, München. — c. Smith, 
Petersburg. — R. Keller, Berlin. — J. Ginsburg, Witebsk. — 
Goldmann, Katlsruhe. — A. Kaufmann, Berlin. — H. 
ürſchfeld, Berlin. — H. Beinſſen, Sydney. — R. Shankland, 
ondon. — b. Kinzinger, Stuttgart. — E. Billhardt, 
Bremen. — J. Singer, Breilau. — W. Männel, Leipzig. — 
E Türk, Berlin. — W. pretzel, Kaſſel. — H. Stenbforn, 
Be & Schweſtzer, Kursk. — B. Werner, War“ 
hau. — I. Safger, Memmingen. — F. Winckler, Berlin, — 
D. Brix, Darmſtadt. — N. Wolowiekski, Drogiezyn. 
Hotel Viktoria. E. Gutman, Kalisch. — A. Ring, 
Helfingfors. — M. Kraſilnitaw, St, Petersburg. — K. Suli⸗ 
miers ei, Ziele, — E. Malachowski, Jprardow — F. Loewen 
2 6 Breslau. — T. Banosz, Lodz. — J. Herſch, Sluzewo. — 

„ Leiten, Warſchau. 

Hotel Manteuffel. Ch. Baner, Wien. — M. War- 
ſchawski, Wloclawck. — A. Kareliß, Dwinsk. — M. Schecht⸗ 
mau, Kiem. — p. Sſakow, Moskau. — Dr. Kahn, Warſchau. — 
S. Grewingk, Riga. — M. Beldoch⸗Berg, Warſchau. — S. 
nhardt, Warichau. — W. Karaſow, Petersburg. — H. 


S 


Kaijer, Wien. — Seil, Dwinsk. 
Hotel Polskt M. Reinh. Raid 
mann, Barfcı R 


4% Staatsrente 1894. 91 90 

5% Innere Anleihe 1905. 104.25 103.25 

4% innere Anleihe 1906.04.28 103.25 
Prämlenanl, 1. Emisslon . 402 452 
Prämienanl. 2. Emission . 359 349 
Adelsloose „ „ « 333 323 

#/,x Bodenkreditpfandbr.| 80 88 

4°/, Bodenkreditpfandhr..| —— 2 

5% Warsch.stüdt.Plandbr.] 93.25 92.25 

4% % Warsch; Plandbr. , 89.28 88.25 

Lilpop, Rau & Löwenstein | —— | —— 

Bülow 670 0 00 161 17 —.— 
Rudski & Coo. 137 
„ „ „ „ „neue) 127 ½½ 
Strachowiee . „ 209 


5% Lodzer Pfanddriete . 
4½%% Lodzer Plandbriefe. 
6. Serie 
„ 7, Serie 
Lodz. 
(neue) 
in Lodz. 


br. „ 5 
Handelebank in 
Kaufımannsbank" 


5% Pfanddr, in Petrikau. 
5% Pfandbriefe in Wilna. | 
Diskontobank l. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
„„ (meue) 


3. „ „ „ 
Zyrardow . 
Zawlereie „ 

Petersburger Börse 
Staatsrente in Petreshurg) 


29 


junger Mann 


mit guter Schulbildung, der deutſchen und volniſchen 
tig, geſucht Of. unter „G. H. 50“ em⸗ 
220 die Exp. bie er Sela % 5307 | 


Ein Fräulein oder Frau, 


welche in der Hausarbeit gut bewandert iſt, gute iu 
nie hat, wird als Stütze der er c zum baldigen 
Antritt geſucht. Zu erfragen in der Exp. dieſes Blattes. 


Geübter 


Kettenscheerer 


für Schönherrſche Konusſchermaſchine findet dauernde 
e 25 gutem Lobne. Wo, ſagt die Exped. 
der „Neuen Lodzer Zeitung“. 5511 


Deutſch und polniſch ſprechendes, kinderloſes 


Ein kräftiger deutſcher 
Laufhursche 


mie ein Lehrling fürs Comptoir mit ſchöner Hands 
ſchrift und mit den nötigen Vorkenntniſſen, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht im Bildergeſchäft C. W. Hart⸗ 
mann Petrikauerſtr Nr. 117. 5555 


Günſtige Gelegenheit. 


Zwei Bauplätze — davon 5 
einer an der Konſtantiner⸗Str. Nr. 76, 40% 100 
Ellen, mit Stallungen für 60 Pferde, 
der andere an der Wladimirska Nr. 14, 110 46 
Ellen (Eckplatz) 
ſind p 


reiswert ſofort zu verkaufen, 
Zu erfragen Kon 


weil der Beſſtzer gegenwärtig in Lodz weilt. 
uſtantiner⸗Str. 76 b. Hauswächter. 


8 
8 


yepune 


Winterthur (Schweiz). 
7 


uten Zeugniſſen zur Bedienung ſofort geſucht. 
Gefl. Dr unk. Bedienung an die Ero. N, Blattes ae 


| un ne a u] 
(Eine Marterre- Wohn ung, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Küche, ab 1. Jul n. g. zu 
vermieten. Sn Gluwna⸗Straße 12. u 


A 
5550 


4 


Montag, den 16) 29. WMoril 1912. 
Ae eee eee ende dh lalu abb A f ade d- . 


Die gesellschaft der Auskunfteien 
$. KLAGZKIN & Co., Moskau »+ 


Neue Lodzer Zeltung. 


0 + ! 
Urnnin 
mit Einrichtung und Eis 


önenter- Variete 
ge Cegtelniana u. Pettikauer I Feller, wegen Ableben des 
— J Beſizers ver ſofort zu ver⸗ 


In Ruda-Pabianicka. 


Die bandes verbunden mit Saffeo-Reitaucant, 

{m nerifofiener Saison iu her Bing des Deren Sau et 
„ ift nac dem Haufe des Herci Meumarf neben ber 
Tec ede Martegalle übertragen worden und emofiehtt Nic am 
geeärten Gäſten. 


Ein gutgehender ROH 


Fleiſcherladen 


cr man 


Mofnung. 


3 immer u. Küche m 


Vom 16.0. April: kaufen. Rigowskaſtr. 19. 


Helene 
Neues Programm. korn. 5 


. OT DE vu Maxaunv NR KAOBb ’ Nu 7 I" 6 80 ee 15 eee 
nn 3 9 3 Soubrette. 2 mera, Ar. 7 : 
mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, — — i II Bun I. il üſſe I e e er 
Odessa, Rostow am Don und 2 8 -Nowgorod (Messe) BADEN NaBEHN BoRTOMS rw, Bapgenz ni 2% m er . NI 
J Y j itd 1 k ft | „Allmen, Boriin-Wien, Van der eee cher fl. N 10 Freitag 1 9 N Ar je e verloren gi 9 
. F 1 ngen. wird ge) 
m Vero nigung mit den Askun alen ö N LU T E 1 Pe gangen. Finder wird g en gegen Belohnung Tene vom 1. Juli, 


Adreſſe in der Exp. dieſes Bl. niederzulegen. 5460 


hält ihre bewährte Organisation der gesch. Geschäftswelt bei Einholung von Wiener Spubrette und dar⸗ 


ein Zimmer 


TEE e . 


monifo-Qirtuofin. Ein Fox Gejucht ein figer sage rer ER. 
Kreditauskünften, Adressen etc. auf sämtl Plätze der Welt bestens empfohlen. in nge . i . ſofort zu vermieten. Orla 
5 ar | d ge) Lehrkina, tn tent E Ion Zirt 014 
5 x 2 t 
ORTE a _ ||memäte ad, ms Bit] vonn anftänbiner Site und Röntgenkabinett | N 
| I ZEINOWSKI 6 . Offert. unt. K. ©. 33° an 0 U Augen 5 
Für Rerren Dr ||MTOSSE Kanitalien ere 8 r 
—— Ibieveniper für gute kaufm. und] Ein nüchterner, werk von g und 3 Zum mern unt 
MARIA TOKARSKA indirftr,linterr:chi Mindeſt⸗ : een ee Butt 
TJ eng | Deal a Vetder A 07a 


speziell für 8 Nrania-Theater. 
ANGEL! 


u. Ummwanbdfa, von Öelellinalteit, 
Bank . Cie. 29 Ku 


Struſh 
zum ſofortigen Antritt ger 


Zu vermiei« 


Englische Stoffe An 


15 


ae ge g, fer Kaufmann eee N 
in ben neueſten Deſſins für Kostüme und Paletois zu Engrospreiſen empftehlt —— — 11 m Saufen. Sorte fm Dr.med. X.Sadkawskill Spezialarzt für Jank, 2 Zimmer u. Küche 1, ı 
das Fabrifslager 5 1 . S , wohnt jert Pescktanertege 10 I Haar- Geſchlechts- und Pooh 9 RT Hr 
Aktien-Ges. JOHN GREENISH & Sons, London | | — Nam , ee | te ee rer. Harn-rankheiten, M|Strahe Ir. iz B2 
Dzielnaſtraße Nr. 13. n . Pe 1 557 — . 5 traf Nr. 4. Sehr fchöne 522 
N. B. Ven 1-8 Une mittag it das Lager neldinften se Winner aii an die nabmitlage Reötkaftenfje Ne. A. 


. ech 
Eim im Auslande FE 


Wohnungen, 


12.348 r und Küche mit 
ollen Wegen vom 1. Juli. 


Telephon 19-41, 


| BPANDON & COM 
The, eccentric comediaus in 


ö 


Dr. mei. d.feybers 


Hebandlung mit Nöntaen” 


Sagt. 1 immer u. Küche m.! 
theit american comedy alk. 9 t geg. Wee Dee wien Trahlen dee Dante Ä| Kit net Toto su Belegen Hs 
| KOMÖNIANTEN Korreſponden Konten, ori, als Seiler | "dem, inden n, Onart- ee b. 8 
NUller & SeirelVs || ze. Renowine 11 me. [hung Senna, nun . % 1. P enten, nn beser Ein Saal 
8 | URANIA-E O rene 40.40 8. un Senv- gende Banttelden, Wi 
2 | Serie neuer Bilder. je morehatden nnd Mien- 4|8 Eiten Greit, 90 Giten Lane, aw 
a und Felertagen von 8—1. eignet zur _Strumpfimtrkerei it, . 
8 Damen 6-5 ß. Bel, Warte "artiätindfumt. Endes. marek. Heisma u Belench en 
= Schüler, zimmer. copie und Enftmdconte || per jofnit ger, dell. N 
die das Ergmen in einem Gym⸗ Ep 8 Krutranr. 5. Telenhon 26-50 1 . und Sale“ . e . 
1 Ma oder en Act eden irg ENTE Ir. Feſſx Skusiewicz ile. air n 
wollen, finden anten Liessnoße dee 2,3, unter . 9 A Ttontwo un 
0 * eee en . e ieaen fi üſtiger Haare und Warzen) 
Näheres an erfahren v. 7-9 Ute Mudzreiaftr. 13. Wiorationsmaſfage, 
gie Sr PVeneriſche, Geſchlechts. und || elginffenaten , siert: genen nen, e 
neuester Konstruktion, Nusslaches Patent 8380, eignen e (id ner G Return wer. 4} lden GinHimbärer, yet an 55 
sich ganz besonders zum Spulen aller Sorten dicker Schussgarne. An Son tngen . 10-1 [ Bierzellenazver, Dehun⸗ 
. Tohoelen Nr. 26— re DE 2 Wohnmaen 
für Baupläne gehuit, . — enmomaſſage nag 
Müller & Seidel, Lodz Herde denen 6 , Dr. M. Papternmy || e eser ger and e Werbe 
* * Il If Dlattes erbeten. 5497 A für Blutunterſu ung ae dee le len 
5 8 ra mtheiten, Znphltiis und B. Rund br 
Spezlalfabrik für Textilmaschinen und Eisengiesserel: Ser under Mann 4 U. Empſdugt bis au Ahr vorm. n. N 0 en beiden Weitere 
9 ‚anbe[sicaufbilb: dert von 4,6", he nachm. 606. Durch U pbo⸗ 
—— || Andrzeja-Strasse Ju 3 Fe e deen eie nit Bolndnioiwatzahe zie. 23, |Ü maranı dle des F 
u len e Raven 10-36. _1881 || rönesimen mi e Lotnie mieszkaula 
beſtebend aus 6 Bimmei d Mi — 8. Erb. 5. Dur erheben 5081 Dr. J. Abrati ftrahten. 15816 
ineen und Küche mit r. J. Abratin 


wRözycy3 min. droglodprzy= 
stanku Ko'ej C. E. Zakowice, 
Wiadomose wEodziCukiernia 
Konrada Nowy-Rynek M & 


Für eine ältere Frau wird eine 


flegerin, 


ſämtlichen Beanemlichkeiten im Centrum Täglich friſche | 


Tafelbutter | 


| wein. Geſellſchafterin aefu, 


Rrantenempfang läglich von 
8—IUn, v. 5—5; für Damen 
beſondere Wartezimmer. 


Aentrafle. 9, Meneriihe-, 
Danı,Saarın. Weichleditd- 
krantheite n. Anpf: 12-2 u. 


der Stadt in einem ſauberen, ruhigen Hauſe 
vom 1. Juli d. J. zu vermieten. 


Be 
Wohnung, 


er 100 in der Exp. d. Bl. niederzulegen. 5328 


5: 
Näheres Bielona-Strafe 14, Wohnung 1 Sum teren in einem rer. e Abe: Damen 6-6 Uhr. - 
. Sch Sonntag: 10 —1 Uhr“ 1 
— — —-tL—Ldů — 5468 Gesalzene Butter e A* M Tac bhn 23—78. E 1600 Dr H Wasserman]| ? Rrontwohnn ng 
5 Ae, Singer ce Trommel: Trinke er. — — - - 2 Ur. lelnicki Sa, eee nom 1,9uti ee 
Nerschaftliche D nu N Kähmajhinen Suche eine Köchin 0 Spenge cirurgiſche U 
Div, Gemüfe, wie: 4 AMndrzela- Sir. 7, Ter 1700 Krankheiten. e ME 
fa en, fonie eine Sale und Kellnerin, See eee eee eee ee 5 e n 
7 Zimmern mit ſämtlichen Bequemlichkeiten im ug und eine pg. Gurken Serra. : von Gil, . (e acc der ern n er 1 1 
3 Stock 17 5 Juli zu vermiten. Mlüiga⸗ Straße Ne 40 mafcoine An ORDL, en vertan. die polniſch und deutsch! Damen ven 4—d. Sonne v. | Mens S ber Merhohe von 8 
Haus Kip g Salat 402 1 nene 68985 nelerlaas von 9-12. 8421 | PH oc . 4 1 — Kaval jier⸗ 
Lesbe dee Dr.med. Michal Kantor Wohnun 
t, esch 2 Dr. h. Schumach 
2 aalaran Radieschen P: re 3 Gbtrurgiſche Krantheiten Y. J. Schumacher ge F e 
E ont det 14478 Ich 
- 0 onla waren- d en eine Ce D, Ping du ver. Spinat „%%% C 
une Zu befichtigen bis X N f In Aral znajaca re domo- | ten 761 _ Ein ont möbliertes 
- weiszycie poszukuje miejsca 4 
1155 r Lage zu kaufen gefuät, Adreſſen find unter Kras 27, 5. 9. Gluwng ar of ein u. org. 45 8 o en Wh EA Dt. C. L. Prybulski e eee Ftou⸗Zimmer 


nachm. Sonntag: 8 —1 be 


UI biotrkowska 121, m. 8. 


vom Auslande zurück. 


Junge Nünner mit pere e 


przechodni o dwöch frontach Volubntome n eigen 


GELFGENHRIISKÄIN. & e DI Or. KARL BLUM 


fe Dei Deut 
d eng NIE Aale deer a 2 
w srödmiesciu z budynkiem fabrycz- Kompott U. S. V. || 28 rieren kann und mit ber watt und Shätnerfömäce, (Ber Spezialarzt für ta Sade 
nym i sila parowa, oraz röanymi ta- 1. Stoftüm, mehrere beſſere Wäſche vertraut ift, ſucht Stellung | handlung nat pi oh. 5. 
bryeznemi” F miesskainemi lokalami Kleider u. Bluſen find preis-] Zustellung ins Haus 111 216 Dtubenmädcen in einen: | Epetid-Hate (inteavenäfe 606 | Yals-,Nasen-‚Ohrenlelden | Cir * 
zaraz. do wydlerZawienia cxesciowo lub SE abzugeben, Wo ſagt een 9 F uhne Berufsftörung). 9˙8 5510 ront zimmer 
wcnlosel "\Vindomost Piotrkowska 84 d. Wächter Petrifauer 106, |] Wiederverkäuf. Rabatt! 6. k. 0 an die Gib. der unter Ae pretend lage 5 oe Ten Hei 1 Sinaeı 
w sklepie W. Pietki, od 1—2 po pot. | Zu beſichtigen v. 2K nachm. a een 5401 Spec ag n von 5 dd, (Stottera, Lispeln etc.) Kun ch alt e o dead 
7 FP fr Damen von . naeh gene JE ot, I e anal bie. Sn 
—— — E Sprechstund. v. 104, 12 / | einen anten Et 
Ein gutgehender 5556 37 Uhr Petrikaueratr. | Dame su nernticten. 
2 Rundmaſchinen, * Pferd, Gesuchti P. S. Celan: S. 
7 8 en wird ein Dienſtmädchen für wei eyphuuls Ehrlich ala wel nel 


108“ Arbeitsbreite mit 10 Mailleuſen, 20 fein, faft neu, 


ſchwarzer Hengſt, 8 führte 
preiswert ſofort 4. verkaufen 


Alles oder auch Frau wenn 


Auren obne Berufeſihrung 


ſchön möbl. Zimmer 


unabbängig pom Manne. 


Spezialiſt fir Dante, vene 
Framwafowaſtraße Nr. 15 1589 


riſche Krank. und mann. 


Or. mod. C0 ld arb % 


mit Biernertauf verän⸗· 


an * 255 ein klein Ee 


ebenſo 1 Drehkette u berkaufen. R. Lip⸗ 


bei L. W. Jurgſcheg, Alte 


5 
derungshalher fofort zu ver⸗ 82 1 ER 1 5 
! e e eee e 
Areifehalber it eine Fomwlete N a  Nöateulager. 75g Wibrollons-Waſſe. 1 ische und 1 eee 
Wegen Umbau des Haufes zu verkaufen eine 8 | 1 icht Wei el ee Bamodniatr. 33 d. Lombard in o N 
> Bon 9—1 u. v. 6-8, für Damen Botmahhlenr. 1. Ede Bil nt» Zimmer 
größere Zahl: Kachel⸗Oefen, Doppel-Fenfter, 1 an eine ung Arb eit er non 5 6. Sonntag, Bann sun en 77 „ Na me 
iflügli ü deres 85 8, Vele Ar 
ein- und zweiflügliche Türen. Zielona a BEER für Gärten ee 19 und e 2 Damen ee 0 fl 0 idr z n. Sonntag 125 = 1 
2 € überes Trereh At 2 ei 
e ſabzugeben. 5481 | Mofenblait, W dane 85 TCaboratorium ® 8 [7 aa Fe ele 
Sufolge Abrelſe von Sabs it eine nmlängft gekaufte Zu verkaufen oder, „a Ab reifepalber find Ein ordentlicher deutſcher CHATZ Dr. T. Klatschkin Wees yon 4 
Speise- u. Schlafzimmerelnrichtung, [voice sr e ee mobel gelte een enden., Ammer 
’ Ammer⸗Möbe 102 etrifaue dees. Syphilis, nent, Goschlechtse 
ein anterifanijcher Schreibtiſch von Luther, ein Flügel Fabrik kund 110 Waſchtiſch mit fü a Ana- „, Harnorrankrankheiter. | mit e za 
und andere Sachen zu verkaufen. Zu beſichtigen war b fafteı, forie d. 90 5 215 11. u, l. er u Sprechstund, 9-1. 6=- sb. |$ e , d ere Feder 
2 een vertaufen, Sit be kann ſich ſofort melden Blu ilch, Waffer ete Pür Namen bosond. Warte- fache Nieden Gan 
Straße 7 ieh eng d. 3 e eee Er — 5 Wulcz zans ol 2. 5401 Blutnaal. bei Syphilie zimmer, Von 5-6 nachm. e 2200 
mu L sbank am 31. März 1912 
Bilanz der Lodzer Kaufmann 
Aktiva Zentrale [Warſch.il.] Jaſammen | Pa ive Bentente Irie i Arlene. 
* — < 
1. gaſſa - Beſtand . 586867 50 11492067 37449425 1. Aktien⸗Kapit all 004000 En, 70 \ 
2. Dielontirrte Wechſel auf das Inland: 6040457 | 30] 3457402 | 81]10403920 |1! 2. Meſervefond onto „4040 30 16 1 8 
5 0802 11 15 3. Rapltal-EiniageMonte » = = „2247917 (14 642296 08 380218 
8. Disfoutierte Wechſel auf das Ausland: 69554 04] 10802 1 0 0 13 04] 1277310 78 1803024 07 0 
4. Wechſel bei der Reichsbank: 107242 [21 57545 62 83 4. Korreſpondenten „Loro 586313 94 12773 17 55 97 
5. Eigene Wertpapiere ü 58789 27 93184“ 62 80 5. S 335463) 93 1277909 14 EA a 
Fr - ö 2 8 
6. tpaplere de bs 4 47805 61 4778591 6. Trauſttoriſche Beitäge „ 25767 35 52018 55 968455 19° 
Wertpapiere des Neferbefo „ 5016 158028864 
2 56 7. N b der Reichsbaut 4 [1194202 46 366056 1500254 
7. Darlehen gegen Unterp fand 207238 36 779564 ediskonte 25119 72] 1142 90 36541 [62 f 
8. ſtorreſpondenten „oro“ 381350140 1274025 Redistonto in Privatlnſtitutlonen er er en 5 101 8 58. 15 N 
28 1 — 
9. Korrespondenten „Nostro. „ 15522527 48884 Steuer · onto E 
10. Tranſitoriſche Weitäge 3 8 28 115008 86] 428345 | Dividenden ⸗-KNKonto „ „„ Bar: De * 103317 75 S0 8870 40 
11. Sorten- Mont 3630 50 292 Binfen- und Provifons-Nonte » «| 209552. |09 7 308870 | 
12. Proteſtirete Wechſel 2 0. 20875 92] 35880 Atuſen und Proviſſous- Monts 8 0 
15. ae. Yan won 5273 17 3417 Gewinn nad deri ne 7 9 2 > 348169 00 18 . 
€ 1-Sonto b. d. Reichsbank Zi 50000 |— — 
ITV 5 10177 e und Verſorgungs⸗ fe Re 20555 |93 29555 |99 
15. Reichsbank Giro Konto 11539 |63 € 2298701 00 2508701 0 
16. Handlungsunkoſten⸗Konto 1 31725 68] 29906 Nechn. d. Wacſch. Fill... 5 n 
17. Nechnnag der Warſchauer Filiale . I 2310885 64 | 
| e, 
ee e ET TET N — 5 73 7018 „ie 1310 70 
2 2 WESER WIE ! 
— — ſend Tue t 3 a 
Be — — elfendrud „Rue Lodzer Zeitung 
Blebalteur ud Geransgeber A. Drewino Molsllon Scbnellpt 80 


Montag, den (14.) 29. Aprſi 1912, 


Stücke. Der Materialſchaden, der Herrn Seiplo 
je den Verluſt der Maſchine entſtanden iſt beläuft 
ſich auf 10.000 No. Viel ſchmerzlicher iſt ihm, daß 
ihm die Moglichkeit genommen iſt, bald wieder auf⸗ 
ſteigen zu können. Die Werkſtätten der Worſchauer 
Geſellſchaft „Aviatik“, in welchen derartige Reparaturen 
vorgenommen werden können, find infolge der Liqui⸗ 
dierung der Geſellſchaft geſchloſſen und ſo bleibt dem 
Grafen nichts weiter übrig, als einen neuen Apparat 
aus dem Auslande kommen zu laſſen. Graf Scipio 
del Campo hat die Abſicht, in Helenenhof aufzuſteigen, 
nicht anfgegeben. Der Unfall des kühnen Luftſchiffers 
hat in Lodz allgemeine Teilnahme nachgerufen. — 

* Ferdinand Bonn im Thalia » Theater. 
Der intekeſſante Künſtler, den wir am 2. Mai zum 
erſten Mal in Lodz Gelegenheit haben, zu ſehen, iſt 
ene ber eigenartigſten Erſcheinungen der deutſchen 
Püpnenmelt, Niemand ſteht noch hente fo im Mittel⸗ 
punkt des Intereſſes, wie Bo un, der Schauspieler und 
Dichter; wenn er aber auch als einer der erſten Cha⸗ 
lakterdarſteller unſerer Zeit auerkannt wird, fein Dichters 
Ruhm wird heiß umſtritten. Nun, und wenn auch 
manche ſeiner Stücke, wie Sherlok Holmes“, „Sieger, 
win amacher v. Cremona“ vielleicht keinen Anſpruch 

Aa machen dürfen, „literariſch“ zu fein, ganz 
Gichtvolle Theaterſtücke find eg, die das Publikum 
„lich unterhalten. Der Dichter Bonn verſteht es 
26; kein zweiter, bald das Publikum in atemloſe 
Epannung zu verſetzen, bald wieder feinem Humor die 


Nene dodzer Zeitung 


ſie verfügt zwar über eine ſehr wohlklingende Stimme, 
doch läßt ihr Spiel faſt alles zu wünſchen übrig. Sie 
ſpielte die Angele ohne Temperament und Leidenfchaft. 
Herr Hallendorf als Armand und Frl. Heger⸗ 
mann als Juliette waren der Clou des Abends. 
Herr Bernhöft karikierte allzu ſtark und ſorgte 
reichlich für Komik. 5 H. Z. 


. 
* 

— Ein ſenſationelles Gaſtſpiel bringt uns Herr 
Direktor Klein noch kurz vor Schluß der Saffon. 
Ferdinand Bonn, der langjährige frühere 
Leiter des Berliner Theaters in Berlin, der brillanteſte 
Schauſpieler der Gegenwart kommt nach Lodz. Fer⸗ 
din and Bonn wird am Thalia ⸗Theater 
ein mehrtägiges Gaftfpiel abſolvieren. Das erſte Auftreten 
Ferdinand Bonn'd erfolgt am Donnerstag, 
den 2. Mai in der Titelrolle des von ihm ſelbſt ver⸗ 
faßten Werkes Sherlock Holmes. Hunderte 
bon Malen wurde Sherlock Holmes im Ber 
liner Theater zu Berlin mit Ferdinand Bonn 
als Holmes unter frenetiſchem Beifall zur Aufführung 
gebracht. Man muß ihn aber auch geſehen haben — 
Ferdinand Bonn als Sherlock Holmes 
— um ſich einen Begriff machen zu können von 
Bonn 's großer Charakterifierungsfähigkeit, von feiner 
faszinierenden Darſtellungsweiſe und von feinem ge⸗ 
nialen Humor, Der Sherlock Holmes von 
Bonn iſt ein Ereignis, Ganz Deutſchland — wo 
er auch in dieſer Rolle gaſtierte — war von feiner 


Agel ſchießen zu laſſen. Den Autor in ſeinen eignen 
Stücken als Hauptdarſteller zu ſehen, iſt natürlich ein 
ganz beſonderer Reiz! Große Triumphe und — laſt, 
not leaſt — Kaſſenerfolge erzielte Bonn im vorigen 
Winter in Berlin als Gaft am Friedrich ⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater, wo er beſonders auch als „Kean“ 
Abend für Abend vor ausverkauftem Haufe ſplelte. 
Sein „Sherlok Holmes“ ging ja ſ. Zt. ein Jahr hin⸗ 
durch ununterbrochen, über die Bretter dez „Berliner » 
Theaters“. Bekannt iſt das große Intereſſe, das der 
deutſche Maifer für Bonn hegt. Ueber einen Beſuch 
des Kalſers in der „Sherlok Holmes“ = Vorftellung 
plaudert der geniale Künſtler in feinem Tagebuch 
(Bonns Geſammelte Werke, 3. Band) ſehr amüſant. 

„— Kaiſer Wilhelm lacht lant bei allen urwüchſi⸗ 
en und komiſchen Stellen. Einmal lacht er jo an⸗ 
fallend, daß das Publikum über fein Lachen zu lachen 
anfing und eine unbeſchreibliche Heiterkeit enkſtand. 
Zum Geigenſtück im letzten Akt hatte mir Keſſler eine 
40.000 Mk. — Stradivarius geliehen. Die ſpielte 
fast von ſelbſt. Das Stück iſt aus. Ich eile auf dem 
Hof, der Kaiſer ſitzt ſchon im Automobil. Der Kaifer 
gibt mir die Hand und lobt die Aufführung, Und 
jetzt fängt die Maſchine an zu klappern und ich ver» 
ehe kein Wort mehr. Verdammiter Motor! 

* Wiederholung der Jubiläumsvorſtel⸗ 
lung der Verlachſchen Schule. Die Jubiläums⸗ 
borſtellung der Verlachſchen Schule, die am vorigen 
Montag von Groß und Klein fo hegeiſtert anfgenom⸗ 
men wurde, ſoll am 6, Mai (einem Galatag) um 
2 Uhr nachmittags im Thalia = Theater ſpeziell für die 
Schulfugend, zu populären Preiſen wiederholt werden, 
Allen Müttern, die ihren Kindern einige fröhliche 
Stunden bereiten wollen, wird die Aufführung wohl 
ſehr gelegen kommen. 

Vom jüdiſchen Wohltätigkeits⸗Verein 
(Eingeſandt). Zur Verteilung an verſchiedene Inſtſ⸗ 
tutionen spendete Herr C. Padowiez Rbl. 150, wofür 
herzlichſten Dang! 

Der Lodzer Männergeſangverein erſucht 
ung un die Mitteilung, daß dente Abend um 8% Uhr 
eine Gehangsprobe des Gemischten Chores ſtatt findet 
und werden duch fämtliche Damen und Herren, die bei 
der letzten Singſtchauſführung mitgewirkt haben, um 
ihr Erſcheinen gebelen. 

Von der Handwerder⸗Neſſource. Geftern 
nachmittag, um 3 Uhr, wurden die beiden Holzhäuschen, 
die ſich auf dem Grundſtück der Hondwerkerreſſource 
befinden, au den Meſſihzetenden zum Abbruch verkauft. 
Das Neſtaurations⸗Buffet der Neſſource Ubernahm für 
den jährlichen Pachtzins don 1590 bl. Herr W. 
Peterſon. 

Vom Abſtinenzler⸗ Verein „Przysz⸗ 
jose.“ unter dem Vorſitz des Herren Joſef Kinlich, 
fowte in Auweſenhelt von 24 Mitgliedern fand geſtern 
im Lokale an der Konſtantinerſtraße Nr. 5 eine Ver⸗ 
ſammlung des Abſtinenzler⸗Vereinz „Przyslose ſtatt. 
Es wurde u. g. heſchloſſen, die Vereinskauziel von der 
Panskaſtraße nach der Benedyktenſtraße Nr. 4 zu über⸗ 
Wagen und in einem Kinematagraphen⸗Theater eine 
Vorſtellung zu gunſten des Vereins zu veranftalten. 
In der Vereins kanzlei, die ſich bei der Wohnung des 
Herten Stanislaw Murzyn befinden wird, können auch 
die Beltragszahſungen entrich et werden. 

Von der Küchenmeiſter⸗Innung. Am 
Donnerſtag, den 2, Ma g. ct, nach mittags, um 4 Uhr, 
Andet im Lokale der Handwerkerreſſouttee an der Wid⸗ 
zewskaſtraße Rr. 117 eine General⸗Verſammlung der 
Mitgſieder der Lodzer Rüchenmeiſter⸗Junung ſtatt, um 
in Sachen zweſer äuhrſt wichliger Angelegenheiten 
ſchlüßig zu werdet 

(Forty zunz der Gronle in der Beilage) 


Kunſt nachrichten, 
Theater 1 Muſik. 


Thalia Theater,. „Derch raf von Luxem- 
bung“, Opere lle ins Allen von . 
Willner und N. Bo dan; ky, Muſik von 
Franz geha r. Es iſt woll übe rflſſig, auf Lehars 
Graf von Luemburgze, das Sonnabelh abend zum 
erſtenngl in diefer Salſon gegeben wurde, näher einzu⸗ 
ehen. Dieſe Operette gehört nächſt feiner „Luſtigen 

itwe!“ und dem „Raſtelbinder“ zu den populärſten 
Rperetteh der Gegenwart und her zu den bekannteſten 
Oerettakomponiſten. In Lehars meiſten Operetlen ift 
Wider Grazie, ſlawiſche Melancholie und ungariſches 


Feuer mit franzöſiſcher Pitanterie in gl Wei 
4 franzöſiſcher Pilanterie in glücklicher Weiſe 


Gespielt würde recht flott und die Regie des 
Herk Bernhöft verdiet volle Anerkennung. Das 
Haptintereſſe konzentrierte ſich auf Die zwei neuen 


} . Frl. Margit Nadas und Herrn Fritz Sachs. 
Leider iſt das Können diefer beiden Gäſte ſtark hinte 
dem Wollen zurückgeblieben. Herr Sachs als Graf 
von Luxemburg bol eine Schablone. Er wies zwar 
einige recht beachtenswerte ſchauſpieleriſche Momente 
uf, doch fehlte es ihm an Feuer und Temperament. 
Geſanglich verfehlte er in den oberen Lagen gänzlich. 


Darſtellung des Sherlöck Holmes begeiſtert. — 
Ferdinand Bonn gaftiert zum erſten Male in 
Lodz und find wir rieſig geſpannt auf das erſte Auf⸗ 
treten dieſes renommietſen Künſtlers, den Herr Di⸗ 
rektor Klein unter großen Koſten für dieſes Gaſtſpiel 
gewonnen. Die Preiſe der Plätze ſind trotz der hohen 
Koſten, die das Gaſtſpfel verurſachte, nur ganz gering 
erhöht worden. Der Vorverkauf der Bil- 
lets zu dleſer Borſtellung findet 
bereits morgen, Dienstag, vormittag 
11 Uhr ſtatt. — Am morgigen Dienstag findet 
die letzte Operettenaufführung ſtatt. Es verabſchieden 
ſich damit unſere belſebten Geſaugskräfte, und zwar 
geht zum zweiten Male „Frühlingslufte von 
Ernſt Reiterer in Szene. „Frühlingsluft“ 
hatte geſtern mit Frl. Hedwig Voltz einen durchſchla⸗ 
genden Erfolg. Die flotte, ausgezeichnete Darſtellung 
fand geradezu ſtürmiſchen Beifall. Wegen der Bots 
lereitungen zu dem Gaftfpiel von Ferdinand 
Bonr findet am Mittwoch keine Vorſtellung ftatt, 

Die ruffiſche muſikal iſche und dramatifche 
Dilettanten⸗Geſellſchaft veranſtallete geftern Abend 
im Weißen Saale des Hotel Mannteuffel eine Vor⸗ 
ſtellung die ſehr gut beſucht war. Zwei Einakter, die 
gut gespielt wurden, fanden großen Beifall und eſnen 
wirklich prächtigen Anblick boklen zwei lebende Bilder, 
an denen man ſich nicht ſatt ſehen konnte. Eine 
Juxpoſt und eine Verloſung machten namentlich der 
ſehhr zahlreich vertretenen Jugend großen Spaß und ein 
Tänzchen bildete den Schluß der höchſt ſympathiſchen 
Veräuſtaltung, die allen Anwejenden großes Vergnügen 
bereitete. 

Archangelski⸗Konzert. In Fribourg, einem 
kleinen franzöſiſch⸗ſchweizerſſchen, verträumten Städtchen, 
öffnete mir vor emigen Jahren ein alter Kirchendiener 
die bekannte Kirche, in der allabendlich kleine zeligiöfe 
Konzerte ftattfinden, Der Gottesraum war im myſtiſchen 
Halbdunkel und nur die Reflexe des Sonnenuntergangg 
ſandten ihre letzten Grüße durch die hohen Buntfenſter. 
Leiſe, ganz leiſe huben nun die erſten Orgeltöne an, 
farbig⸗ſchillernd entfaltete ſich ein Reichtum an Re⸗ 


Petersburg, 29. April. (P. T.⸗A.) Der Kon⸗ 
greß der Vertreter des Kleinhandels iſt geſchloſſen wor⸗ 
den. Es iſt die Gründung von Handelkammern begut⸗ 
achtet worden. 

Petersburg, 29. April, (P. TA) Das Han⸗ 
delsminiſterium hat in den Minifterrat ein Geſetzes⸗ 
projekt von Regeln über die Gründung von Admini⸗ 
ſtratianen in haudels⸗ und induſtriellen Angelegenheiten 
eingebracht. Die Adminiſtration dient nicht nur zur 
Regelung der Geſchäfte eines Schuldners, ſondern auch 
der Liquidation eines falfirten Schuldners. 

Moskau, 29. April. (P. T.⸗A.) Die Stadtver⸗ 
waltung hat den Vertrag mit der Londoner Bankfirma 
„Shreder“ von der Realiſiernng von 35,999,964 un⸗ 
terzeichnet. — Der Pädagoge Tichomirow hat 
100,000 Rbl. für pädagogiſche Kurſe geſpendet. 

Riga, 29. April. (P. TA.) Die beiden Zeug⸗ 
hänſer der Artillerie ſind von dem kürzlich entlaſſenen 
Geſchäftsführer Belſaſe w in Brand geſetzt worden. 
Belſaſew ift verhaftet worden. Der Schaden beträgt 
5000 Nöl. 

Riga, 29. Aprlel (P. DM) Das Börſen⸗ 
komitee fpendete 2000 bl. für das projektierte Denkmal 
Barclay de Tellys. 4 

Roftow a. D., 29. April. (P. TA) Die 
Lage auf dem Getreidemarkt ift eine kritiſche. r 

Kaſan, 29. April. (P. TA) Die Navigation 
iſt im ganzen Wolga⸗Kama Baſſcin eröffnet worden. 

Breſt⸗Litowsk, 28. April. Als ein Zug, in 
dem ſich ein Wagen mit Häftlingen befand, in der 
Station ankam, überfielen die Häftlinge in dem Wagen 
die erſchienenen Wächter, entwaffneten fie und began⸗ 
nen auf ſie zu ſchießen. Als die Häftlinge flüchten 
wollten, gab die inzwiſchen eingetroffene Schutzwache 
Feuer. 7 Häftlinge wurden getötet, 1 Häftling und 
3 Soldaten verwundet. 

Kiew, 29. April. (P. T.⸗A.) Bei Berditſchew 
ſind infolge eines Bootsunglückes vier Perſonen er⸗ 
trunken. 

Kiew, 29. April. (P. Tl.) Die Angelegen⸗ 
heit der Jüdin Spektor gelangt am 18. Mai zur 
Verhandlung. 

Noworoſſisk, 29. Avril. (P. T.⸗A.) Die Ver⸗ 


luſte infolge des Sturmes beziffern ſich mit 150,000 
Rbl. Sechs Matroſen find ertrunken. j 5 
Eu bolsk, 29. April. (P. T. ⸗ A.) Ein Teil 


der Stadt Iſchim iſt überſchwemmt worden. 

Odeſſa, 29. April. (P. T.⸗A.) Diürch eine une 
ſtürzende Mauer ſind 2 Knaben verſchüttet worden. 

Tiflis, 29. April. (P. TA.) Drei ſpäter ver⸗ 
haftete Verbrecher überfielen bei Ezeri einen Geiſtlichen 
und deſſen Tochter und beranbten fie, 

Berlin, 29. April. (P. T.⸗A.) Aus Mannheim 
trifft die Nachricht ein, die rumäniſchen Getreldehändler 
hätten infolge des Schließung der Dardanellen, ſich ger 
weigert, die am 30. April ablaufenden Kontrakte zu 
erfüllen. 

Danzig, 29. April. (P. T.⸗A.) Der Ueber⸗ 
dreadnought „König Albert“ (28,000 Tonnen) iſt vom 
Stapel gelaſſen worden. 7 

Paris, 27. April. In dem am Nachmittag in 
Nambonillet abgehaltenen Miniſterrat erklärte der Acker⸗ 
bauminiſter Pams: Die offiziellen und die inoffiziellen 
Statiſtiten zeigen, daß in Frankreich ein Getreidevorrat 
vorhander 15 welcher genügt, um die Bedürfniſſe mehr 
als ausreichend bis zur nächſten Ernte zu decken. Die 
Getreldederforgung in der Zeit zwiſchen zwei Ernten 
wird durch die neuen Getreidezufuhren aus Algier und 
Tunis, die im Junk eintreffen, vollſtändig geſichert. Es 
it infolgedeſſen unnütz, eine Veränderung des Zollta⸗ 
rifes ins Auge zu fa Im höheren Landwirtſchafts⸗ 


giſtern, man hörte aus den Tonmaſſen förmlich Orcheſter⸗ 
muſik und mit mächtigem Branſen durchflutlete Men⸗ 
delsſphn's vierſtimmige Fuge das Haus. 

Und der Harmonien Zauber legte ſich um die Seele 
wie ein Gewand aus fernen, fernen Welten. 

So wirkte Archangelsk, als fein Chor in 


faſt unhörbarem Pianiſſimo fein „Char frei⸗ 
tags lied“ intonierte. und wie dem faau⸗ 
nenden Hörer auf elnmal klar wurde, daß 


diefer Chorgeſang wirklich unübertrefflich erfheint, 
daß hier eine Vollendung gebaten wurde, die von den 
erſten Kirchenchören der Welt kaum erreicht wird, da 
verzichtete man gern auf die Bewertung und Krikik der 
Einzelheiten. Was dieſen Chor fo einzigdaſtehend 
macht, iſt feine Dynamſfrunge un fh, im 
„Losnonn nougazö“ war die glänzendſte Stichprobe 
des Könnens niedergelegt, doch auch alle andren Kom⸗ 
poſitionen boten ausnahmslos eine Intonaljon, Tonent⸗ 
faltung und Klangſchönheit, die hinreißen mußte. Hier 
drängt ſich keiner in den Vordergrund, hier drückt kein 
vorwißiger Tenor feine kehligen Nolen, hier 
werden keine unkünſtleriſchen Fermaten und hohe 
Schlußtöne eingefügt nein! hier athmet 
ein ehrlicher, heiliger Kunſteifer, vor dem man 
ſich beugen muß, und es bleibt wirklich zu bedauern, 
daß die hieſigen Geſangvereine fo bitterwenig Notiz 
vom Archangelskikonzert genommen haben. 

Hatte die geijtliche Abteilung ihren dentlichen, 
ſtrengen Charakter, ſo zeigte der im Dienſt ſeiner hohen 
Kunſt ergrante Dirigent, wie diel Feinheiten er einem 
Kalinnitoff, Rymski » Korſſakoff 
entlocken konnte. und mit ſpielender Leichtigkeit 
meifterte Archaugelski feine disziplinierte Jüngerſchaar. 
Die zarten, klaren Sopranftinmen, den famtnen Alt, 
die maßvollen Tenöre, deren glänzende Figurengänge 
im Piano man bewunderte, und die Orgelklangfarbe der 
Bäſſe, der „Octaviſten“, die dem Quartett ein weiches, 
aber ſicheres Fundament gaben, Auffallend⸗ſchön klang 
der Solobaß, der Ton ſtrömte wie flüßig Gold aus der 
Kehle und Archaugelski begleitete das „Glaube ns⸗ 
bekenntnis“ mit feinem Chor in feinften, diskre⸗ 
ten Abſtufungen. Und das Alles — ohne gewalttätige 
Bewegung, ohne luftdurchſchneidende, drohende Zeichenan⸗ 
gaben, ohne Gliederverrenkung — — mit geringſten 
ſichtbaren Mitteln erreichte dieſer muſikdurchdrungene 
Künſtler die nachhaltigſte, tiefſte Wirkung I 


L. F. 


; | 
Telegramme. 

Petersburg, 29. April. (P. T. „ A.) In der 
Admixalſtätskathedrale fand für die Verunglückten der 
Titanic“ eine Panichide ſtatt. Erſchienen waren viele 
iſche Vertreter und ein großes Publikum. Um 2 
hienen 7000 Studenten und Kurſiſtinnen mit 
Flaggen und ſangen „Ewiges Gedenken.“ Die 
beabſichtigte Demonſtratianen in Sachen der Lena⸗An⸗ 


terſeeboote. die am Mittwoch abend zu einer Uebung 
ausgefahren waren, haben nacheinander Unfälle erlitten. 


ſen. 
kat wird aber a ler Veränderungen, die zur zeit⸗ 
weiligen Erleichterung der Einfuhr möglich find bes 
raten werden. Der Miniſterrat erteilte dann dem 
Kriegsminiſter prinzipiell die Ermächtigung, nötigenfalls 
Getreideankäufe im Auslande vorzunehmen. 

London, 29. April. (P. TA.) Der Arbeiter 
verband hat ſich mit 18,986 Stimmen gegen 1,111 
für die Vereinigung der einzelnen Eiſenbahnverbände 
ausgeſprochen. 

Gibraltar, 29. April. (P. TA) Zweien ſpa⸗ 
niſchen Regimenten in Algeziras und Sonrok iſt der 
Befehl zur Einſchiffung nach Laraſch erteilt worden. 

Athen, 20. April. (P. T.⸗A.) 37 krelſſche De⸗ 
putierten find eingetroffen. Das Volk bereitst ihnen 
einen glänzenden Empfang. — Die Eröffnung des 
Parlamentes iſt verlegt worden. 

Teheran, 29. April. (P. T. ⸗ A.) Es find 
verſchiedene Mitglieder der demokratiſchen Paatei, die 
an den Reſchter⸗ Unruhen teilgenommen haben, ver⸗ 
haftet und des Landes verwieſen worden. 

Demonſtration. 
Petersburg, 29. April, (P. T.⸗A.) Die auf 
dem Newski⸗Moſpekt zerſtrenten Demonftranten begaben 
ſich in Gruppen nach dem Kamennooſtrowski Proſpekt 
und fangen kevolutionäre Lieder. Auf der Ruſhejnaſa 
wurden 123 Studenten, davon 39 Kurſiſtinnen. und 15 
Arbeiter vethaftet. 

Prefiftrafe, 
Petersburg, 29. April. (p. T.⸗A.) Die 
Zeitung „Zwesda“ vom 28. d. M. iſt konfisziert 
worden. 

Moskau, 29. April. (P. T.⸗A.) 2 Nummern 
der „tro Roſſii“ find konfisziert worden. 
Streik der Matroſen auf den Rhein⸗ 
dampfern. 

Köln, 29, April. (Spez.) Geſtern beſchloſſen 
die Organiſationen der Matroſen auf den Rheindam⸗ 
pfern einen Generalſtreik zu entrjeren. Heut iſt ſo⸗ 
wohl der Perſonen⸗ als auch der Güterverkehr auf dem 
Rhein vollſtändig eingeſtellt. 

Zum Tode verurteilt. 

Wien, 28. April. Der Kutſcher Johann Schütz 
hatte ſich heute vor den Geſchworenen wegen Ermor⸗ 


Nr. 194. 
Nordſee einen Defekt am Motor. Kurz darauf ſtellt 
ſich dasselbe auch bei dem „Rubis“ ein. Beide Schiffe 
wurden nach Cherbourg zur Reparatur zurückgeſchleppt. 
Ferner hat das Unterſeeboot „Puvioſe“, das von Ca⸗ 
lais kam, einen Schottendefekt erlitten. Nur dem Um⸗ 
ſtande, daß das Boot gerade an der Oberfläche manb⸗ 
vrierte, iſt es zu verdanken, daß ein großes Unglüch 
verhütet worden iſt. 
Rieſenbrand in Japan. 

Paris, 29. April, (Preßi⸗Tel.) Einer 
Meldung des „Matin“ zufolge iſt in Mat⸗ 
zumoto, einer Stadt von 50,000 Einwohner 
auf der japaniſchen Inſel Jeſſo, ein rieſiger 
Brand ausgebrochen. Trotzdem die Feuer- 
wehren verfchiedener Ortſchaften fofort zur 
Stelle waren, griff die Feuersbrunſt, durch 
heftigen Sturm begünſtigt, raſend ſchnell um 
fh. Gegen 2,000 Häufer find eingeäfchert 
worden. Der Verluſt an Menſchenleben 
wird auf 70 Perſonen angegeben. Beſon⸗ 
ders bei einer Panik im Krankenhauſe ſind 
viele Perſonen ums Leben gekommen. Nur 
mit groſſer Mübe gelang es, einen Teil der 
Patienten zu retten. Erſt nach 4 Stunden 
gelang es der Feuerwehr und den berbeige⸗ 
eilten Soldaten des 50. Infanterieregimen⸗ 
tes des Feuers Herr zu werden. 

Orkan. 


Dllahbama, 29. April. (P. T. -A.) Während 
des Orkans ſind 31 Per ſonen ums Leben gekommen. 


Oklabama, 29. April. (P. Tl) Der Orkan 
hat große Verwüſtungen angerichtet. Bei Luggert iſt 
infolge des Sturmes ein Eiſenbahnzug von den 
Schienen geſtürzt. Viele Paſſagiere ſind getötet und 
verwundet worden. 

Zur Frage der Dardarnellenſperre. 

Konſtantinopel, 29. April. (Spez.) Das 
italieniſche Geſchwader kreuzt beſtändig um die 
Juſel Rhodos; daraufhin beſchloß der geſtrige 
Miniſterrat die weitere Sperre der Dardanellen, 
ſolange der ſtatus quo andauern wird. In dieſem 
Sinne iſt auch die Antwort auf die letzte ruſſiſche 
Note abgefaßt. Dieſeßs Faktum macht die ſchon 
an ſich verworrene Lage noch komplizierter. 

Die Peſt in Perſien. 


Teheran, 28. April. Die Peſt tritt in Buſchir 
in letzter Zeit wieder heftig auf. Wöchentlich werden 
einige hundert Fälle gemeldet. Acht bis neuntauſend 
Einwohner ſollen bereits aus der Stadt geflohen fein, 
Ein Uebergreifen der Seuche auf die Nachbarſchaft von 
Buſchir wird befürchtet. 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Dienstag, den 30. April 1912. 
Abends 8¼ Uhr. 


Letzte Operetten⸗Vorſtellung und 
letztes Gaſiſpiel von Hedwig Voltz 


„Frühlingsluft“ 


Mittwoch, den 1. Mai 1012. 
Wegen Vorbereitung zu dem Gaſtſpiel von 
Ferdinand Bonn 


keine Vorſtellung. 


Donnerstag, den 2. Mai 1912. 
Abends 8a Uhr, 


Bei Sonutags⸗Preiſen. 
sr Crites Gaſtſpiel von 
Ferdinand Bonn. WE 


Zur Aufführung gelangt: 


„Sherlock Holmes“ 


Detektivkomödie in 4 Aufsligen von Ferdinand Bonn. 
Sherlock Holmes; Detektio — Ferdinand Boun. 


5048 


Wiederholung der 
Zubiläums-Vorſtellung 
der Berlach'ſchen Schule 


zu Gunſlen des Lehrerinnenheims 


am 6. Mal (Galatag) um 2 Uhr nachmittags 
im Thalia⸗Theater zu herabgeſetzten Preiſen. 


Billets: Evangelicka 9 von 9—3 Uhr täglich. 


dung der Milchhändlerstochter Aleiſia Schmidt zu verantwor⸗ 
ten. Der Angeklagte hatte die Schmidt, als fie ihr Verhältnis 
mit ihm löſen wollte, bei einem Rendezvous mit einem 
Hammer erſchlagen. Nach umfangreicher Beweisauf⸗ 
nahme wurde Schütz des Mordes für ſchuldig befunden 
und zum Tode durch den Strang verurteilt. 


Unterſeeboothavarieen. 
Cherbourg, 29. April. (Preß⸗Tel.) Drei Un⸗ 


Fel. Nada wäre eine fehr gute Variete ⸗Sängerin, 


ruhen wurde vereiteilt. Viele Perſonen find verhaftet 
worden. 


Zuerſt 


batte 


das Unterſeebobt Esmeralda“ in der 


auf Kogelagern und la. Qual. 


Wring-Maschinen 
Gummi- 


Walzen slind die besten, Zu haben bei 


Geb, Milker, Neuer Ring 5. 


Neue Lodzer Zeitung. Nr. 194, 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied heute um 4 Uhr morgens 
in Breslau nach lurzem, ſchwerem Leiden mein inniggeliebter Gatte, unſer teurer 
guter Vater, Bruder, Großvater, Schwiegervater, Schwager und Onkel 


A 


im Alter von 62 Jahren. Um ſtille Teilnahme bitten 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Der Tag der Beerdigung wird beſonders angezeigt werden. 


x 


Lodz, 27. April 1912. 
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Eormabend, Sonntag und Psierta werden ſchmerzlios gejogen. 
um 1 Ude mittags und ebe ) Ckunden, 1, R. Saurer, Zahnarzt 


vetrifanerftrahe Nr. 6. 


1) Godziny w czarnych obw6dkach oznaczaja czas od 6-2j wieczorem de 

5 m. 59 rano. 
8 2) We wszystkich pociagach kursuja wagony wszystkich trzech klas. . 
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Oiowna ds (EckeWidzewska) Baluty, Alexandrowska 50 wollen, ſo belieben Sie, 


Zarzewska 39 
Pabianice, Zamkowa 7. 


mein Atelier aufzuſuchen. 


Spezialität Reitkleider 


A. Kaufmann 


Zielonaſtr. 10, 1. St., Front. 


| u England diplomierter 
15 Damenſchneider. 


Kohleuwagen 3 2,  Ersiklassiges Tapetenhaus 


Foltongen | Adolf Butschkat, Lodz 


8 Dtuga- Strasse 95, Ecke Andrzeja./ 
| Britiäten EN Telefon 16-45. 
= u Billigste direkte Bezrgsguelle 
Je ea Sehe follbe Arı f 75 aller Erzeugnisse der Tepalen- 
bel emp echten A industrie der grössten Fabriken, 


ITNONRID Nd & CIE! Saat . e Fusku.s, 


Bekanntmachung. 


„Hierdurch mache ich bekannt daß meine 

115 dem 191 re 1897 beſtehende mechaniſche 

zöbelfabrif * 5176 
keine Filialen 

heſitzt und mit anderen ähnlich lautenden 

kum bn derſelben Branche nichts gemein⸗ 

am hat. Mein Lager befindet ſich, wie 


Die mechaniſche Fabrik für 


bisher, Dzielnaſtraße Nr. 13 und meine ER, a ht- flechte N Reichhalti 
Fabelt Aken d 5 Metalldraht⸗ Gewebe u. Geflochte Widzeiuskaſte. 95. ein j Auen) nach £ager-Tapeten 


Friesen und Tapeten- Dekorations- 
Leisten. , 


* 

Nah zum Aufhängen 

= Nalen yon bildern, 

E. Spiegeln,. Uhren etc. Hinterlässt 
keine sichtbaren Spuren in hen Wänden. 3844 


Antumid, bestes u bequemstes!soliermittelgegen feuchte Wände. 


Adolt Neugebauer «(2 


Lods, Betrikauerſtraße 49 


Frau Y. 40A 
von B Afmmern || empfiehlt ſich zur Lieferung von aller Art Draßtgeme | berühmte 
And fern, Geſlechten für Zäune, Tennisplätze und © | 


1 Pr 
inet, iR nd Reben € 
Eine U nun J. ut n der] Rabitzgewebe, grünlackierte Fenſtergaze, Fußmatten, 1 et 
HEHE | Stedeirapt und Sandborfen ts auf Loser 1a || e 


M. Besser. 
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